Berlin 
den Sr. Ma 


handen. Den 23. Jan 


lin, vom 24. J. 


regelmaͤßigen und glücklichen N N 
der getrennt geweſenen Knochenenden find vor⸗ 


var, Abends 7 Uhr. 


Haufeland. Wiebel. Büttner. v. Gräfe. 


5 Se. Königl. Majeſtät haben den bisherigen 


Fand und Skadtgerichts⸗Aſſeſſor Dietrich zu 


Quedlinburg zum Juſtizrath bei dem dortigen 
Land- und Skadtgerichte, und den bisherigen ch 


Ober⸗Kandes⸗Gerichts⸗Neferendarius v. Lari ch 
zum Kreis⸗Juſtiz⸗Rath des Nybnicker Kreiſes 
in Ober⸗Schleſten allergnaͤdigſt zu ernennen 


geruhet. 


wird bi b 
zur Feier des Jahrestag 


3 24ffen, Nachmittags um 4 uhr, 
önigliche Akademie der Wiſſenſchaften 
es Friedrichs des Zweiten 


eine Öffentliche Sitzung halten. 


= Münfter, vom 16. 


Januar — Das Jahr 


1827 ſcheint uns in meteorologiſcher Hinſicht 


manche ſeltſame Erſchei 
Wich in unſerer Naͤhe, 


dieſes, fand ein Gewitter Fate; zu Duͤlinen 


nung bringen zu wollen. 


wie zu Elberfeld den 9ten 


ſchlug der Blitz in den Kirchthurm und zertruͤm⸗ 


merte die Thurmuhr, jedoch gluͤcklicherweiſe ohne 
zu zuͤnden. — Vorgeſt licherweiſe oh 


ern am raten d., wuͤrhe⸗ 


te hier ein Sturmwind, wie wir ihn ſeit langen 
Jahren nicht erlebt hatten 0 i ? 


Das Befin⸗ 
Die Zeichen einer 909 
Zuſammenheilung 


welche früher die Griechiſchen Seeräuber unge⸗ 
ſtraft gegen anfıre Handels ſchiffe uͤbten. Die 
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Safe Werden begleitet und erreichen unver⸗ 
ſehrt den Ort ihrer Beſtimmung, wenn ſie auch 
den Griechiſchen Seeraͤubern begegnen. So⸗ 
wohl die Kaufleute in Smyrna als die von Kon⸗ 
ſtäntinopel laſſen dem General Paulucci alle Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren. == x 
Nach einer Verordnung der Deftreichifchen 


Landesregierung vom roten d. follen Kreuzpar⸗ 
ktikeln oder Reliquien, die ſich in Concurs⸗ und 


Verlaſſenſchaftsmaſſen vorfinden, nicht mehr 
verkauft, auch nicht auf nichtkatholiſche Erben 
übertragen, ſondern, wenn es angeht, von der 


Faſſung getrennt, ſonſt aber mit der Faſſung 


der geiſtlichen Behoͤrde uͤbergeben werden. 
Deut ſchlan d. 


reren bieſelbſt von Wien eingetroffenen Handels⸗ 
ſchreiben lieſt man Folgendes: „Als das Reſul⸗ 


tat des letzten Bank⸗Abſchluſſes Sr. Maj. dem 


Haiſer überreicht ward, geruhete der Monarch 
ſich nach der Urſache zu erkundigen, weshalb 
dieſe Effekten zur letzten Epoche in ihrem Kurſe 
gefallen waͤren. Man gab zu erkennen, daß die 
Beſorgniſſe wegen eines Krieges auf der pyre⸗ 
naͤiſchen Halbinſel wohl die naͤchſte Veranlaſfung 


zu den juͤngſten Boͤrſenſchwankungen gegeben 
8 Se. kaiſerl. Mafeſtaͤt haben 


haben durften. 5 
hierauf die beruhigendſten Verſicherung aller⸗ 
gnädigſt ertheilen wollen.“ — In Folge des be⸗ 
kannt gewordenen Inhalts jener Schreiben iſt 
das befragte Effekt an unferer Boͤrſe ſofort um 
5 fl. bas Stuck geſtiegen. Muͤrnb. 3.) 
Darmſtadt, vom 18, Januar. — Das ge 
ſtern erſchienene Regierungs⸗Blatt enthält: 


1. Das Geſetz, wodurch das in den Provinzen 


Starkenburg und Oberheſſen geltende ſogenannte 
Anaſtaſtaniſche Geſetz (vermoͤge beſſen derjenige, 


welcher eine Forderung gekauft hat, von dem 


Schuldner nicht mehr, als das wirklich gezahlte 
Geld nebſt Zinſen einfordern kann), und die aͤhn⸗ 
liche Beſtimmung im Art. 1699 des in Rheinheſ⸗ 
ſen geltenden buͤrgerlichen Geſetzbuchs, fuͤr die 
Zukunft aufgehoben werden, und wodurch fer⸗ 


ner Folgendes beſtimmt wird: „Die bei den Ge⸗ 


richten in den Provinzen Oberheſſen und Star- 
kenburg angeſtellten Richteraſſeſſoren, Sekretaire, 


Negiſtratoren, Boteumeiſter ꝛc., fo wie alle in 


dieſen beiden Provinzen angeſtellten Advokaten 
und Prokuratoren, ferner die in der Provinz 
Rheinheſſen angeſtellten Richter und deren Stell⸗ 


vertreter, Beamten des offentlichen Miniſteriums, 


Gerichtsſchreiber, Notaͤre, Advokaten und An⸗ 


waͤlte, durfen keine ſtreitigen Rechte in oneroſer 


Art auf ſich übertragen laffen, welche zur Roms 


petenz desjenigen Gerichts gehören, bei dem fie 
ihre Amtsverrichtungen ausuͤben, bei Strafe 


der Nichtigkeit, des Koſten- und Schadens⸗Er⸗ 
ſatzes und der Leiſtung des Intereſſe.“ — II. Ein 


weiteres Geſetz, durch welches in den Provinzen 
Oberheſſen und Starkenburg, in Bezug auf die 


Privilegia dotis und ſonſtigen weiblichen Rechts⸗ f 


wohlthaten, den juͤdiſchen Ehefrauen dieſelben 


Rechte ertheilt werden, welche den chriſtlichen i 
Ehefrauen zuſtehen. ER 


Eine Koͤnigl. Baieriſche Verordnung bom 


ER 1 . f 14. Januar befiehlt, im Laufe der zweiten Finanz 
Augsburg, vom 18. Januar. — In meh⸗ 


periode, vom gegenwaͤrtigen Jahre anfangend, 
gewiſſe Preisaufgaben fuͤr die Fabrikation jaͤhr⸗ 
lich zu beſtimmen, und durch die Kreis ⸗Intelli⸗ 
genzblaͤtter zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Dieſe Praͤmien werden im October vertheilt wer⸗ 
den, und in baarem Gelde beſtehn; doch koͤnnen 
in einzelnen Faͤllen auch Werkzeuge und Maſchi⸗ 
nen gereicht werden. 
jahr 1826 — 27 wird auf Antrag des Staats⸗ 
Minfſteriums des Innern, zur Verbeſſerung der 


in jeder Beziehung fo wichtigen Leinwand⸗Fabri⸗ 


kation die Summe von 9000 Gulden, zur Er 


munterung anderer Fabrikatiouszweige die Sum 
| Uebrigens 
behalten Se. 1 ſich vor, diejenigen Indi⸗ 


me von 12,000 Gulden bewilligt. 


viduen, welche ſich durch mehrere vorzuͤglichere 


Leiſtungen und folgenreiche Verbeſſerungen in 


Bezug auf Induſtrie hervorthun, auch noch auf 
andere Weiſe zu unterſtuͤtzen und auszuzeichnen. 

Von der Kammer der würtembergifchen Stan⸗ 
desherren ward ein durch deu Miniſter der Fa⸗ 
milten⸗Angelegenheiten an dieſe Kammer gebrach⸗ 


ter Entwurf eines Koͤniglichen Hausgeſetzetz ur 


Berathung gezogen. Es heißt darin: Die Voll⸗ 
jährigfeit des Kronprinzen tritt nach zuruͤckgeleg⸗ 
tem 18ten Jahre ein; die Koͤniglichen Prinzen 


und Prinzeſſinnen werden nach dem erſten, die 


übrigen. Prinzen und Prinzeſſinnen des Hau 


aber nach dem zaften Jahre ihres Alters vollſah⸗ 


rig. Die Apanagen⸗, Wirtthulus⸗ und Heiraths⸗ 
gelder koͤnnen nie in liegenden Gruͤnden ertheilt 


werden, ſondern ſind ſtets auf die Staatskaſſe 
anzuweiſen, und mit Ausnahme der Heiraths⸗ 
gelder, in gleichen Raten „ 


zahlen; fie koͤnnen nur mit Bewilligung des Rd 


Fuͤr das Verwaltungs⸗ 


A 


— 
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nigs außerhalb des Koͤnigsreichs verzehrt, auch feiernben Gottes dienſte beiwohnte. Der Praͤſt⸗ 


die zu dem ſtandesmaͤßigen Unterhalte ausgeſetz⸗ 
ten Apanagen von Glaͤubigern nicht in Anſpruch 
genommen, noch deren Beſchlagnahme gefordert 
worden. i 5 
i Frankreich. 5 
Paris, vom ı8ten Januar. — Geſtern vor 
der Meſſe überreichte Se. Exc. der Vicomte Gran⸗ 
ville, außerordentlicher Botſchafter Sr. Mafeſtaͤt 


des Koͤnigs der vereinigten Koͤnigreiche von Groß⸗ 


britannien und Irland, dem Koͤnige in einer Pri⸗ 
dat ⸗ Audienz das Notifikationsſchreißen von dem 
Tode Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Friedrich 
Herzog von Pork, Bruder Sr. Drittiſchen 

Majeſtaͤt. 


Ber König hat an die Viſchoffe die gewöhnli⸗ 


che Aufforderung zur feierlichen Todtenmeſſe fuͤr 


Ludwig XVL. und Maria Antoinette erlaſſen. 


Sitzung der Kammer der Paies vom taten. 


um 1 Uhr verſammelt ſich die Kammer, und 
beginnt mit der Aufnahme des Grafen von Boiſſy 


2 Anglas. Der Graf bemercier hoͤlt eine Leichen⸗ 


rede auf den Grafen Chollet. Hierauf wird ein 
Bericht des Marquis von Marbois, im Namen 
der allgemeinen Commiſſton, die mit der Pruͤ⸗ 
fung des Geſetzvorſchlags über die Maaßregeln 
egen den Sklavenhandel beauftragt if, erſtattet. 
Lie Sitzung wird mit der durchs Loos bewirkten 
Wahl der großen Deputation beendigt, die am 
Sonnabend ſich nach St. Denis begeben wird, 
um der Feier des Jahrgedaͤchtniſſes für den Koͤ⸗ 
nig Ludwig X VI. und die Königin Mario Antoi⸗ 
nette beizuwohnen. Am Donnerſtag vereinigt 
ich die Kammer, um den Bericht des Ausſchuſſes 
ber die eingereichten Bittſchriften zu vernehmen. 


Die in der Pairskammer mit der Pruͤfung des 


Vorſchlags des Geſetzes uͤber die Jury beauf⸗ 
kragte Kommiſſion hat den Grafen Simeon zum 
Referenten ernannt. Man will wiſſen, die Kom⸗ 
miſſion habe bereits in ihren vorlaͤufigen Arbei⸗ 


ſchlag vorgenommen, die ſein ganzes Gebaͤude 
zerſtoͤrten. s N 2 2 
Sitzung der Deputirtenkammer vom ste. 
Der Herr Praͤſident laßt einen Brief des Herrn 
Groß⸗Ceremonienmeiſters vorleſen, worin der 
Kammer angezeigt wird, Se. Maj. würden mit 
Vergnügen ſehen, daß die große Deputation dem 
am aoſten d. Mies. zu Ehren des Königs Lud⸗ 
wig XVI. und der Koͤnigin Marie Antoinette, zu 


gehalten werden. > das N 
Projekt vorkommen, wonach der Koͤnigl. Schatz 


dent zieht durchs Loos die große Deputation 
heraus. Der Praͤſtdent kuͤndigt der Kammer an, 
morgen werde um halb 3 Uhr öffentliche Sitzung 
Zu Anfang wird das Geſetz⸗ 


von der im Fall eines Uebergebots zu leitenden 
Burgſchaft befreit werden folk, — In der 


Sitzung am 1öten kam nichts Merkwuͤrdiges 


. a 
An deurſelben Tage verſammelte ſich die Akade⸗ 
mie, um über die Eingabe an den König in Betreff 


des vorgeſchlagnenßßreßgeſetzes zu berathſchlagen. 


Hr. Lacretelle entwickelte ſeinen neulich gemach⸗ 
ten Porſchlag. Hierauf wurde ein Brief des 


Erzbiſchofs von Paris verleſen, der ſein Aus⸗ 


bleiben entſchuldigt, und unter andern Beweg⸗ 
gyanden, wodurch er die Berathſchlagung als 


unnütz darzuſtellen ſuchte, anfuͤhrt, die Eziften; 
der Akademie könne durch eine ſolche Maaßrege 
in Gefahr kommen. Dieſer Ausdruck wurde von 
allen Anweſenden übel aufgenommen. Hierauf 
ſprachen Hr. Lemercler und Hr. von Tracy für 


ben VBorſchlag. Hr. Auger, obwohl er das Un⸗ 


paſſende des Geſetzvorſchlags nicht in Abrede 


ſtellte, behauptete, die Sache gehe die Akademie 
nichts an. Dieſer Meinung waren guch Hr. Ro⸗ 


ger und Cuvier. Hr. Reynonard bezog ſich auf 
ein Beiſpiel ahnlicher Art, daß im Jahr 7778 ber 


bei Gelegenheit einer Verordnung uͤber die Buch⸗ 


druckereien die Akademie ihre ehrfurchts vollen Bes 
ſchwerden dem Koͤnig vortrug, der eine in dem 
Regiſter der Akademie aufgezeichnete Antwort er⸗ 
theilte. Hr. Villemain unterſtuͤtzt die Bemerkun⸗ 


gen feines Vorgängers, Der Marquis von Lalls 


Tolendal, ſo ſehr er ſich auch zum Vortheil der 
Preßfreiheit ausſprach, behauptete, die vorge⸗ 


ſchlagene Maaßregel ſey unpaſſend und wuͤrde zu 
keinem Refultat führen, Hr, von Chateaubriand 
widerlegte dieſe Anſſchten feines Collegen. Die 


hal 8 HH Michaud, Andrieux, de Tracy und Brif⸗ 
ten wichtige Modifikationen an jenem Vor⸗ 


faut ſprachen ſich fuͤr den Vorſchlag aus, ohne 


in den Inhalt des vorgeſchlagenen Geſetzes einzu⸗ 
gehen. Hr. Lains behauptete, die Akademie ſey 
zwar zur Reklamation befugt geweſen, wenn noch 


res integra waͤre, nicht aber jetzt, wo das Geſetz 


der Kammer bereits vorgelegt ſey; zugleich er⸗ 
klaͤrte er ſich ſehr beſtimmt gegen das Geſetz ſelbſt. 
Der Herzog von Levis war auch der Meinung, 


waͤhrend der Diskuſſton koͤnne man ſich nicht an 


den Koͤnig wenden. Der Graf Segur widerlegte 
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die Bemerkung, indem der König nicht zur San⸗ 
ckion eines Gefetzes verbunden fen; und man alſo 
deſſen Guͤte ſtets in Anſpruch nehmen koͤnne.— 


Maß fehritt hierauf zur Abſtimmung, und es 


wurde beinahe einſtimmig die Einreichung einer 


Viteſchrift an den König beſchloſſen. Sodann 
ernannte man eine Commiſſion, beſtehend aus 
den HH. von Chateaubriand, Lacretelle, Ville⸗ 
main, um den Entwurf der Eingabe abzufaſſen, 
welcher ſodann am kuͤnftigen Donnerſtag der Aka⸗ 


demie zur Pruͤfung vorgelegt werden ſoll. Ein 


Journal e obigen Notizen hinzu, die Verle⸗ 


ſung des B 


auf angetragen habe, eine folche Zuſchrift als 


nicht geſchehen zu erachten, welches auch beſchloſ⸗ 
ſen worden ſey. Ferner, es haͤtten ſich 4 Aka⸗ 
demiker aus Beweggruͤnden entſchuldigt, die man 


nicht unter ſuchen wolle. 


Herr v. Lacretelle hat bereits den Lohn für die 


vorgebrachte Reklamation, ſeinen in der Akade⸗ 
ie gemachten Vortrag, davongetragen, indem 
der Miniſter des Innern ihn ſeines Amtes als 


dramatiſcher Cenſor entſetzt hat, welches er ſeit 


23 Jahren bekleidete. 


5 


Eben fo iſt es den Heß 
Michaud und Villemain (beide Mitglieder d 

Akademie) ergangen; erſterer hat feine Ste 
Vorleſer des Königs verloren, und letzterer i 
nicht mehr malıre des requstes im Staatsrath. 


Das Einkommen der Akademie betraͤgt 1 rotau⸗ 


ſend Fr. (worunter 58,000 Fr. Gehalte der Mit⸗ 

glieder, 6000 Fr. Gehalt des beſtaͤndigen Secre⸗ 

tairs.) Außerdem haben die meiſten der Herren 
Akademiker eintraͤgliche Stellen. 


Man giebt die Nachricht, der Hr. Graf Por⸗ 
talis, Berichterſtatter der Biktſchriften⸗Commiſ⸗ 


ſton in der Kammer der Pairs, werde nächſten 
Donnerstag ſeinen Bericht über die Bittſchrift 
des Hrn, Grafen von Montloſier, wegen Voll⸗ 
ziehung der Landesgeſetze gegen die Jeſuiten er⸗ 
fakten :/: an ae | 
In dem zweiten halbofftziellen Artikel des Mo 
niteur, zur Vertheidigung des Preßprojekts, 
heißt es lunter andern: „Die Handlung des 
Schreibens macht nicht das Verbrechen, ſondern 


greift nicht, wie bei ſolchen Prineipien ein Dru⸗ 
cker vͤrankwortlich fein konne, oder warum neu⸗ 
lich Herr Iſambert als Verfaſſer eines geitungs⸗ 


n 3 Bliefes des Hen. von Quelen ſey durch i 
Hrn. Villemain unterbrochen worden, der dar⸗ 


iſt 5 


* 


Artikels gegen die Gensd'armerje, in Strafe 
genommen worden ift. 


EHER, 


Königs und der Fönigl Prinzen von der Emi⸗ 


v. Bouville gleich anfangs behauptet hatte, daß 


über die Sache ein Streit zwiſchen ihm und dem 


ſten Donnerſtag ; 
Wen wird 


von Polignac 
In der That, es 


ern Abend ſagte, daß der Prinz 
morgen auf das Land gehe. 


iſt jetzt die ſchoͤnſte Jahreszeit für die Vergun⸗ 
gungen des Lanblebens. 


ee. 5 In früherer Zeit hatte 
eine ſolche Phraſe ſo viel geheißen, als: Hr. de 


Polignac iſt auf feine Güter verwieſen worden. 


Wer wird nun Frankreich in London repraͤſenti⸗ 


ren? Dieß iſt noch ein Geheimmiß. Im übrigen 

läßt das Jourtal des Hen. von Villele, der für 
erb ‚feine theuren 3 Procents zittert, 30,000 Maun 
bloß der Ver der Bekanntmachung.“ Man be⸗ N lr 
die Rebellen zu entwaffnen, welche Almeida mit 
Spaniſchen Kanonen aus Ei 
nommen haben 


Spanier an die Gränze von Porkugal rücken, um 


Eindad⸗Rodrigo ge, 
e eee e 


ae 


„„ = 


£ 
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daß er es 
zuruͤckz 

welche un 
ſchüͤtzte! 


zu machen und anzukündigen, daß es ihm unmog⸗ 


lich ſey, nach London zuruͤckzukehren, wo feine 
Schritte nothwendig deſavouirt werden würden. 
Hk. de Villele liebt es nicht Hrn, de Polignac 
in Paris zu ſehen; der Letztere gehört zu einer 
Parthei, welcher der Miniſter⸗Präſident oft in 
den Weg tritt. Mehr als einmal war ſchon die 
Rede davon, Hrn. de Polignac zum Praͤſidenten 
des Miniſterraths zu machen, weshalb Hr. de 
Villele ſehr eifrig bemüht iſt, feinen Nebenbuhler 


mit einer großen Hofcharge oder mit einem be⸗ 
deutenden Worten im Altslande abzufertigen. — 
Allein was wird Hr. Canning denken, wenn er 
jeher — welche en Rue 
dei, ihre Poſten zu verlaſſen, weil ſte gegen die a 5 ee 

ziellen Inſtri IN Die Echo du midi meldet aus Toulon vom 
n, mit Ehren überhäuft werden! Hat er nicht 
Urſach zu glauben, daß man Spiel mit ihm trei⸗ 
ben will? Allein Hr. de Villele hat woch nicht Zeit 
gehabt an alles dies zu denken, ſein Portefeuille 
iſt bedroht. Was iſt an Portugal, Spanien und zeige uft dieſer Schiſſe 
iſter Weifutig, die Offiziere mit Diſtinetion zu behan⸗ 


ſogar an Frankreich gelegen er will Miniſter 
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ihm liegen 


e zaͤhlt den ganzen Artikel d die Arſenale n. 
eee e K. Marine zu offuen. “ 2% 


Erſtgeburt ruhen. 
7. Jaunar: „Geſtern kamen mehrere Ruſſiſche 
eines Offiziere traten ans Land. Der, auf der 
Rhede befehlhabende Offizier bekam mit der An⸗ 
zeige von der Ankunft dieſer Schiffe zugleich die 


deln und die Arſenale und Stabliſſements der 


Kriegsſchiſe auf die hieſſge Rhede. Zehn Mr 


N 
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Madrit, vom 4. Januar. — JZ. MM. 
der Koͤnig und die Königin und JJ. kk. HH. die 
Infanten und Infantinnen haben den Brigadier 
J. Rafael Valparda zum Handkuſſe zugelaſſen. 
Hr. von Valparda, Oberſt der Geladores reales, 
iſt zum General⸗Unterinſpekteur der rohaliſti⸗ 
ſchen Freiwilligen des ganzen Koͤnigreichs er⸗ 
nannt worden. Man glaubt, die Creirung die⸗ 
ſer Stelle ſey eine Folge des von dem Generalin⸗ 
ſpektor General Carvajal gemachten Anerbietens, 
ein Korps von 5000 Mann ropyaliſtiſcher Freiwil⸗ 
ligen disponibel zu machen, und Carvajal ſelbſt 
werde der Oberbefehl uͤber dieſes Korps an der 
portugieſiſchen Grenze uͤbertragen werden. — 
Das Gerücht geht, daß das ate Inf. Reg. der 
koͤnigl. Garde gleichfalls an die Grenze abgehen 
ſolle. Gewiß iſt, daß das zte Regiment, das 
nicht hieher kommen ſollte, eingeruͤckt iſt, daß 
das 4te erwartet wird und dieſe beiden letzteren, 
dieſen Winter den Dienſt in der Hauptſtadt ver⸗ 
ſehen werden. — Ein koͤnigl. Dekret verfügt die 


augenblickliche Bildung einer Reſervearmee zu 


Calavera de la Reina, fo wie, daß 80 do Mann 
Provinzialmilizen zu dem Ende auf activen Fuß 
geſtellt werden ſollen. Alle Truppen, die in 
Andaluſien, Alt⸗Caſtilien und Gallizien ſtanden, 
ſind an die portugieſiſche Grenze aufgebrochen, 
ſo daß den Generalkapitains dieſer Provinzen 
nicht ein Mann von den Linientruppen mehr zur 
Verfuͤgung geblieben iſt. Somit ſtehen dieſe 
drei Provinzen in dieſem Augenblicke ausſchließ⸗ 
lich unter dem Schutze ihrer royaliſtiſchen Frei⸗ 
willigen. — Geſtern Abend erhielt man auf 
außerordentlichem Wege Briefe aus Liſfabon, 
welche melden, daß am 29., 30. und 31. Dez. 
8000 Englaͤnder gelandet, und 2500 M. davon 
in die Stadt eingeruͤckt ſind. Die portug. Re⸗ 
gierung laͤßt unausgeſetzt mit der Ausbeſſerung 
der feſten Plaͤtze an der Grenze von ſpaniſch Eſtre⸗ 
madura fortfahren; man arbeitet mit groͤßter 
Thaͤtigkeit. — Man hat hier das Geruͤcht in 
Umlauf geſetzt, die engl. Regierung habe von 
der unfrigen begehrt, in 6 ſpaniſchen Feſtungen 
an oder unweit der portug. Grenze (Coruna, 
Vigo, Ciudad⸗Rodrigo, Badajoz, Ayamonte 
und Algeſtras) engliſche Beſatzung legen zu duͤr⸗ 
für Portugals Ruhe nothwendig. 
Die Schweizerbrigade iſt am raten von 
marſchirt, um nach Frankreich zuruͤckzukehren; 


t ) an ſich ziehen und umfaſſen wird. 
fen, unter dem Vorgeben, dieſe Beſatzung ſey 


hier ab⸗ N 


der General Arbaut⸗Joucques ſoll uͤbermorgen 
abgehen. h 2A 

Der Graf von Ofalia hat feine Ernennung zur 
Geſandtſchaft in kondon noch nicht angenommen. 

Die ſpaniſche Regierung hat ſo eben eine Art 
von Manifeſt unter der Geſtalt eines Rundſchrei⸗ 
bens des Kriegsminiſters an die General⸗Ca⸗ 
pitaine erlaſſen; ſie druͤckt darin friedfertige Ge⸗ 
ſinnungen und den foͤrmlichen Entſchluß aus, 
5 jeder Feindſeligkeit gegen Portugal zu ent⸗ 

alten. ; 

Man lieſt in dem Echo du Midi Folgendes un⸗ 
ter der Rubrik von Madrit: Es gehen die finſter⸗ 
ſten Geruͤchte uͤber die uͤbertriebenen Forderungen 
Englands hinſichtlich des Einfalls der portugieſi⸗ 
ſchen Ausgewanderten, und man befuͤrchtet mit 
Recht, daß der Koͤnig von Spanien ſich moͤge 
bewogen finden, alles zuzugeben, oder auch die 
Berufung an die Ehre und die Verzweiflung ſei⸗ 
ner Voͤlker zu nehmen, letzteres wuͤrde wohl das 
äußerſte Mittel darſtellen, indem es das ſchreck⸗ 
lichſte unter allen waͤre. — Was die portugie⸗ 
ſiſchen Royaliſten betrifft, ſo weiß man augen⸗ 
blicklich nichts uͤber ihre Stellung, die indeſſen 
immer peinlicher werden muß, weil fie täglich 
mehr Meutereien ausgeſetzt werden; da ſie jedoch 
den Handſchuh hingeworfen haben, ſo duͤrfen fie 
nicht nachgeben. — Hiernach muß der Corregz 
pondent des Echo ein ganz anderer, als der der 
Quotidienne ſeyn. 

Ein Pariſer Blatt ſagt: Die Congregation 
in Paris hat ein umfaſſendes Projekt entworfen 
und fo eben zur Ausfuͤhrung gebracht, nehmlich 
eine ahnliche Anſtalt auch in Spanien zu errichten. 
Zu dieſem Zweck warf ſie die Augen auf einen 
Prinzen des koͤnigl. Hauſes, um ihn zum Ober⸗ 
haupt des Ordens zu machen; ein franzoͤſiſcher 
Emiſfair wurde beauftragt, das Terrain zu uns 
terſuchen, und nach ſorgfaͤltiger Ausforſchung 
und zweckmaͤßigen Einfluͤſterungen, wurde der 


Jufant Don Francisco de Paula fuͤr die Propa⸗ 


ganda gewonnen. Gleich nach ſeiner Einwilli⸗ 


gung wurde von Paris aus ein vollſtaͤndiger Or⸗ 


ganiſations⸗Entwurf abgeſchickt; er iſt ſehr aus⸗ 
gedehnt und von erſtaunenswerther Tiefe in den 
Verzweigungen, mit welchen er ganz Spanien 
Man ließ 
den Infanten Don Francisco eine Supplik an den 


Papſt unterſchreiben — deren Muſter ebenfalls 


von Paris kam — um von Sr. Heiligkeit die zur 
Errichtung der Congregation noͤthige Erlaubniß 


+ 


nachzuſuchen. Es ſcheint, daß Se. koͤnigl. Hoh., 
nachdem Sie den geheimen und myſtiſchen Theil 
der Statuten geleſen, einige Zweifel und Be⸗ 
denklichkeiten empfanden; allein der franzoͤſiſche 
Emiſſair war ſo geſchickt, deſſen Schwanken zu 
heben, um ihm den Muth zu einer blinden Hin⸗ 


gebung, wie der Geiſt der Congregation ſie er⸗ 


fordert, einzufloͤßen.“ Nuͤrub. 3.) 

Das engliſche Journal, der Star, meint: „Die 
ſpaniſche Regierung werde durchaus nicht nachge⸗ 
ben, und lieber mit Portugal Krieg fuͤhren, als 
in der beſtaͤndigen Angſt leben, die ihr die Nach⸗ 
barſchaft einer Konſtitution berurſachen muͤſſe; 
daher fehe auch Ferdinand den Feindſeligkeiten 
mit Ruhe entgegen. Man bemerke wohl, wie 
die fpan; Regierung die Genugthuung ſehr raſch 


verſprochen, aber nicht gehalten habe, und daß 


die angebliche zur Entwaffnung der Inſurgenten 


zuſammengezogene Armee, die Zahl dieſer Trup⸗ 


pen, und beſonders die Wahl des Oberbefehls⸗ 
habers, vielmehr ei 
wesen, 


Ban er 
Den neueſten Nachrichten zufolge haben die 
Infurgenten die ganze kinie der Tamega und 
Tras os Montes ſeit dem ızten verlaſſen. Sie 
contentriren ſich in Ober⸗Beyra. Der Marquis 
von Chaves hatte Viſeu, die Hauptſtadt dieſer 
Provinz, beſetzt. Nachdem er ſich aller Vor⸗ 
käthe in den offentlichen Kaſſen bemaͤchtigt hatte, 
verlangte er eine Contribution von einer Million 
Franken. Dennoch haben ſich feine Truppen in 
dieſer Stadt großen Ausſchweifungen uͤberlaſſen. 
Bi Oberſt Zagallo, der ihnen im Ruͤcken mar⸗ 
ſchirt, wurde zu Mazarella von einem Corps von 


4 bis zoo Mann angegriffen, die er in Unord⸗ 


General Pego, der aͤlteſte General im Dienſte, 
war in Almeida blokirt. Wir erfahren ſo eben, 
daß der Muth dieſes achtungswuͤrdigen Vetera⸗ 
nen fruchtlos geweſen iſt. Waͤhrend ein Theil 
der porktugieſiſchen Armee fuͤr die Ehre des Vater⸗ 
eitet, fiiftet ein anderer Verrath. Man 

ein Oöriſter habe, wie er mit dem Tode kaͤmpfte, 
einem Haufen elender Guerillas, die nur auf 

Plünderung ausgehen, die Thore geöffnet. — 

Das Publikum iſt in großer Unruhe, da die Re⸗ 
gierung ſelten Berichte giebt, und dieſe immer 

von Zuruͤcktreibung der Inſurgenten ſprechen, 


ae 
ſagk, d i e ſey vergiftet worden, und 


wahrend doch unſere Parthei kaͤglich zuruͤckweicht. 


gem. 3.5 


wollte. 


Der General Azaredo befand ſich den 29. De 
zember in Mellas und hatte die Inſurgenten an 
der Bruͤcke von Alcafache geſchlagen. Der Graf 


von Villaflor ſtand in Foldatroſa und verfolgte 


den Marquis de Chaves, welcher ſich nach Celo⸗ 
rico zuruͤckzog. Die Infurgenten hielten Cea 
und Pinhaeos beſetzt. i ; 5 . 
Die portugieſiſche Regierung hat 4 Feſtungen 
in Alemtejo (Evoramonte, Eſtremoz, Portalegre 
und Santa Combadao) (2) mit Beſatzungen ver⸗ 
ſehen laſſen. Dieſe Staͤdte bilden eine Linie hin⸗ 
ter der Guadiana und vertheidigen die Straßen 
von Badajoz und Sevilla. VVT 
Die Quotidienne meldet aus Briefen von der 
portugieſiſchen Grenze, daß der proviſoriſche 
Commandant! der in Liſſabon zuerſt gelandeten 
engliſchen Truppen, dem Marquis de Chaves 
ein hoͤchſt arrogantes Schreiben geſendet habe, 
in welchem er den royaliſtiſchen General auffor⸗ 


ö dert, Portugal zu räumen, und ihn bedroht, 
ine feindliche Abſſcht aus- ihn bie nach Spanten zu © l 
RRohpaliſten, die in feine Haͤnde fallen, keinen 


ihn bis nach Spanien zu verfolgen, und den 


Pardon zu geben. Der Marquis de Chaves ſoll 
auf dieſe engliſche Großſprecherei, wie es die 
Quotidienne nennt, dem engliſchen General eine 
Aufforderung haben zugehen laſſen, das portu⸗ 
gieſiſche Gebiet zu raͤumen. Fuͤr das Leben der 


gefangenen Nopaliften, welchen die Engländer 


keinen Pardon zu geben drohen, ſollen die in 
Almeida, Lamego und Pinhel verhafteten Eng⸗ 


laͤnder einſtehen. 


England 


London, vom 15. Januar. — Dienſtag 


und Mittwoch wird der Leichnam des Herzogs 
von Pork in St. James angeſtellt, Donnerstag 


aber nach Winbſor gebracht, um ihn daſelbſt 


bis Sonnabend auszuſtellen, und ihn ſodann in 


der fuͤrſtlichen Gruft beizuſetzen. Der Urſprung 
dieſer Gruft iſt folgender: Im weſtlichen Theil 
des Schloſſes zu Windſor befindet ſich eine von 


Elifabeth, der Gemahlin des Lord Haſtings, 


erbaute Kapelle, welche daſelbſt auch begraben 


iſt. Am Ende dieſer Kapelle iſt ein Bau befind⸗ 
lich, welcher zwar an dieſelbe anſtoͤßt, indeß 
doch davon geſchieden iſt. Dieſer führt den 
Namen des Grabgebaͤudes und wurde bon Heinz 
rich VII. angefangen, der darin begraben ſeyn 
Der Koͤnig Heinrich VIII. gab es 
aber dem Kardinal Wolſey, der ein praͤchtiges 
Monument fuͤr ſich ſelbſt auffuͤhrte, welches in 
den Buͤrger⸗Kriegen zerſtoͤrt wurde. Jakob II. 


SE * 8 
* 8 


verwandelte die Kapelle in eine katholiſche, und 
ließ die Meſſen darin abhalten. Nach der Ab⸗ 
dankung dieſes Monarchen wurde die Kapelle 
indeſſen verlaſſen, und blieb unbenutzt bis zum 
Jahre 1800, wo Georg III. fie herſtellen, ver⸗ 
ſchöͤnern und zur Familiengruft einrichte 2 
Die Aufſtellung eines ſpaniſchen Armeekorps 
an der Grenze Portugals, giebt der Lage der 


155 


gier 


2 


chterung 
Havan⸗ 


sur; Cu 
es Refori⸗ 


leihe von "450,000 & 


2 en, daß das S durchaus verloren re 
Linienſchiff Waſſenaar iſt, leider! an der Hol⸗ 


iſt hingereiſet. 


Oranien gehalten werden ſoll. 
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ae au No. 13. der privilegirten e gam. 
Er Ben. ER Januar 1827. EEE Fe, 


Niederlande 
Sräffel, vom rgten Januar. Der 
Staat. Courant enthaͤlt das Projekt einer Anz 
., um damit einen Theil 
der Koſten zu beſtreiten, welche die Ausbeſſerung 
ar Bu Die er von 1825 beſchaͤdigten Dei⸗ 
„Sie wird 5 450 Aktien, 


ſch 5 — 
uch das mit Truppen nach Batavia beſtimmte 


laͤndiſchen Kuͤſte verungluͤckt. Der Seeminifter, 
Es ſollen nicht uͤber 100 Mens 
ſchen umgekommen fonts f 

Die Regentſchaft in Brüffel, 155 ein Pro⸗ 
99 295 bekannt gemacht, wie es bei dem Ge⸗ 


urtstage des Prinzen und der Prinzeſſin von 
ber macht der Weinbau im fuͤdlichen Rußland 


Am igten laͤu⸗ 
ten Glocken das Feſt ein, am igten werden 
dieſe dreimal, Morgens, Mittags und Abends 
geläutet, worauf das Rathhaus illuminirt wird. 
Ein Journal aus dem Haag theilt die Sen⸗ 
tenzen mit, die Über den Oberſt⸗Lieutenant Lo⸗ 
1455 und ſeine Gefaͤhrten wegen des Feſtungs⸗ 
daues in Holland erlaſſen ſind. Der Obriſt⸗ 
Lieutenant Lobry iſt zur Ausſtellung an den. 
Pranger, zur Brandmarkung und lebens wie⸗ 
riger Feſtungsarbeit verdammt; der Haupt⸗ 
mann van Asperen und der Lieutenant Them⸗ 
men werden kaſſirt. 
Man meldet aus Egmond in Nordholland, 


daß am Vol d. M., um „ Uhr Weh da⸗ 


ſelbſt ein ace Schiff geſcheitert ſey, 775 
ches nach den Papieren, die man vorgefunden 
hat, wahrfcheinlich die Fregatte der Javagn iſt, 
Man hat ſich fogleich mit dem Rettungsboot an 
Bord begeben, um dem Schiffsvolke Hilfe zu 
leiſten. = Die englifche Schaluppe, der Mars 
ſchall Bluͤcher, iſt am gten d. in der Hoͤhe von 
Briel in Nordholland geſcheitert; bis jetzt hat 


man nur 4 Mann vom Schiffs volk als goͤrettet 


aufgefunden. 

Die Stadt Antwerpen beabfichtigt ihrem be⸗ 
ruͤhmten Landsmann Rubens ein Denkmal durch 
eine Statue zu ſetzen, deren Koſten, falls ſie, 
wie es gewuͤnſcht wird, aus Bronze angefertigt 


1 ſoll, ſich auf 500,000 Fl. belaufen wer⸗ 


den. Die Figur ſoll 12, das Piedeſtal und der 
Sockel 16 Fuß 2 Joll Zoll hoch werden, was 


eine Totalhoͤhe von 28 Fuß 2 Zoll (Pari. W f 
geben, wüͤrde-. 5 ER ne 


u 5 la n d. ae 
Die Heger urg r Handels⸗Zeitung hal 
einen Bericht uͤber den neueſten Beſtand der 
Schaafheerden in unſern ſuͤdlichen Provinzen, 
woraus man erſieht, daß gegenwaͤrtig Wolle 
einer der betraͤchtlichſten Artikel des Odeſſaſchen 
Handels zu werden ſcheint. Die Anzahl der in 
den Gouvernements Taurien, Jekaterinoslaw, 


Cherſon und im Budſchack vorhandenen Meri⸗ 
nos und Metis⸗Schaafe wird auf 450,000 Stuͤck 
angegeben. 


Die Woll Produktion beträgt 
60,000 Pud, oder 2,400, Pfund. f 
Nach Briefen aus Ahjerman vom 26. Novem⸗ 


ſehr große Fortſchritte. Der diesjaͤhrige Wein 
war weit beſſer als der fruͤhere, der Ertrag zwar 
geringer aber die Preiſe hoͤher. Die Zahl der 
Weinberg⸗Beſitzer, meiſt geborne Griechen oder 
Armenier, war 278. Dazu kommen die zehn 
bis 12 Familien ſchweizeriſcher Koloniſten in 


| Dorfe Schaha, 5 Werſt von Akjerman, welche, 


ſeit vier Jahren im Lande angeſtedelt, den Land⸗ 
bau mit Eifer betreiben, und bereits wohlhabend 
geworden ſind. Man hat auch verſucht, aus 


Frankreich, Ungarn und vom Rhein edle Rebſor⸗ 
Der der 
Krone zuſtehende Weinberg hat dieſes Jahr 329 
Vale en Ertrag gegeben. 8 


ten nach Suͤd⸗Rußland zu verpflanzen. 
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Sch we de K. 


Ein Privatſchreiben aus Stockholm vom aten 
Januar enthaͤlt einiges Naͤhere uͤber die Veran⸗ 
ſaſſung und den Zweck der Zuſammenberufung 
eines außerordentlichen Reichstags, welcher, 


wie gemeldet wird, bereits in den erſten Mona⸗ 


ten d. J. ſtatt finden dürfte. Hiernach waͤre der 
vornehmſte Gegenſtand, welchen man den Bera⸗ 
thungen des Reichstags vorlegen wuͤrde, die all⸗ 
gemeine Noth, worein Schweden durch die Miß⸗ 
erndte des vorigen Jahrs verſetzt worden, und 
wodurch denn auch die Finanzverwaltung in gro⸗ 
ße Verlegenheit gerathen iſt. Naͤchſtdem glaubt 


man, daß das in Schweden eingefuͤhrte Jollſy⸗ 


ſtem, das mit groͤßern Inkonvenienzen als je ei⸗ 
nes der jetzt beſtehenden, verknuͤpft iſt, mehrere 
Abaͤnderungen erfahren moͤchte, zumal da ſich er⸗ 
wieſen, daß die ſeitdem mit unterſchiedlichen 
fremden Staaten abgeſchloſſenen Handelsver⸗ 
traͤge, anſtatt dem Ungemach abzuhelfen, das 
Uebel nur noch vergroͤßern. Denn eben jene Han⸗ 
delsvertraͤge dienen dazu, Zollcontraventionen zu 
1 wodurch bekanntlich nur dem unred⸗ 
li 


an die Geſetze ſeines es hält, Vortheil 


erwaͤchſt. KR uͤrnb. 3.) 
Italie n. 


Rom, vom 24. Dezember. — Der Schatz⸗ 
meiſter des Pabſts hat ſeit einiger Zeit ſehr be⸗ 
traͤchtliche Summen in die Privatkaſſe des Pabſts 

abgegeben; die Staatseinkuͤnfte des Kirchen⸗ 
ſtaats find ſehr beträchtlich: man treibt die Ab⸗ 
gaben ſtrenge ein, und doch wird fuͤr den 


Staatsdienſt kein Geld ausgegeben. Jedermann 


fragt, was aus dem Gelde werde; denn heut⸗ 
zutage erlaubt das Collegium der Cardinaͤle den 
Paͤbſten nicht mehr, ihre Verwandten zu berei⸗ 
chern. Wohl unterrichtete Perſonen verſichern, 
die Apoſtoliſchen in der Halbinſel haben ſich an 
den roͤmiſchen Hof um Geldvorſchuͤſſe gewandt. 
Man verſprach ihnen zu Huͤlfe zu kommen, und 
ſeit dieſer Zeit hat man ſich damit beſchaͤftigt, 
die Kaſten des heiligen Vaters reichlich zu fuͤllen. 
Als der Zeitpunkt eingetreten war, wurde das 
Verſprechen gehalten, und der Schatz hat an 
die ſpaniſchen und portugieſtſchen Apoſtoliſthen 

betraͤchtliche Summen abgegeben. (Frankf. Z.) 


en oder doch minder gewiſſenhaften Mann, 
auf Koſten feines Mitbuͤrgers, der ſich ſtreng 
Michali, Nikita, Agalapulo ꝛc. ſtreiften gegen 


Turkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, vom 27. December. — 
Ueber den eigentlichen Stand der Dinge im Oeſt⸗ 
lichen Griechenland fehlt es an ganz zuverlaͤßigen 
Nachrichten. So viel ſcheint gewiß, daß in den 
letzten Tagen des Octobers, bald nachdem es 


den Griechen (in der Nacht vom 23. auf den 


24. October) gelungen war, eine Verſtaͤrkung 
von 4 bis 500 Mann, unter Krieſioti, in die 
Citadelle von Athen zu werfen, ein Theil der Al⸗ 
baneſer, die ſich bei dem Belagerungs⸗ 
Corps befanden, das Lager des Seras⸗ 
kiers Reſchid Paſcha verlaſſen haben. Ob der 
Seraskler in Folge deſſen die Belagerung und 
Blockade der Akropolis wirklich aufgehvben habe, 
iſt aus keinem, ſelbſt der griechiſchen Berichte 
(in der Hydra⸗Zeitung bis zum 27ſten Novem⸗ 
ber) deutlich zu entnehmen. Es ſcheint vielmehr, 
daß er in der letzten Hälfte des Novembers mit 
dem Hauptcorps noch immer bei Athen geſtanden 
habe, waͤhrend einzelne von ſeinen Truppen be⸗ 
ſetzte Orte, namentlich Dobrena, (das alte Thes⸗ 
pia, am Fuße des Helicon) wo ein Theil ſeiner 
Magazine ſich befindet, von den Griechen unter 
Karaiskaki, angegriffen, und hart bedraͤngt 
wurden. Andere griechiſche Capitaine, Hadſchi⸗ 


Salona, wo ſich die Türken bei ihrer Annahe⸗ 
rung in das alte Schloß zuruͤckzogen, und ſuch⸗ 
ten die Bewohner dieſer Gegenden, welche ſich 
dem Seraskier auf ſeinem Zuge von Miſſolunghi 
nach Attika, unterworfen hatten, wieder aufzu⸗ 
wiegeln. Aehnliche Verſuche wurden auch in 
den noͤrdlich von Attika gelegenen Provinzen un⸗ 
ternommen, und der bekannte Karataſſo ſoll, 
mit den Olympiern, die er auf den Inſeln Skia⸗ 
tho, Skopelo ꝛc. geſammelt hatte, hei Palaͤochori 
(in der Naͤhe der Thermopylen) gelandet 


haben, und gegen Talando vorgeruͤckt ſeyn, 


um den Seraskier im Nücken zu beunruhigen. 
Die griechiſche National⸗Verſammlung ſollte be⸗ 
kannklich ſchon in der Mitte Septembers auf der 
kleinen Inſel Poros (am Eingange des Golfs 
von Athen) eröffnet werden. Wenige von den 
Deputirten zeigten jedoch Luft, ſich auf dieſer In⸗ 
ſel, die dem Continent ganz nahe liegt, einzufin⸗ 
den, ſo daß ſich der, in Nauplia reſidirende, 
Ausſchuß dieſer Verſammlung, genoͤthigt ſah, 
einen andern Zuſammenkunfts⸗Ort (die Inſel 
Aegina) vorzuſchlagen, wie aus nachſtehender 
Bekanntmachung jenes Ausſchuſſes an die Des 


= BE TE 

vollmaͤchtigten der dritten National⸗Verſamm⸗ 
lung *) erhellt: „Der Ausſchuß der National⸗ 
Verfammlung hatte durch die Bekanntmachung 
No. 112 die Deputirten nach der Jnſel Poros be⸗ 
rufen, wo ſie gegen Ende Auguſts zuſammen 
kommen ſollten, um die (im Fruͤhjahr zu Piada) 
aufgeſchobenen Geſchaͤfte der dritten National⸗ 
Verſammlung zu beendigen; und er hatte mit⸗ 
telſt Verordnung No. 145 und Abſendung des 
Polizei⸗Direktors der Verſammlung den Ein⸗ 
wohnern beſagter Inſel befohlen, die fuͤr die De⸗ 
putirten noͤthigen Quartiere zu bereiten. — Der 
ganze September verſtrich, und nicht nur erſchien 
kein Deputirter auf dem Wege nach Poros, ſon⸗ 
dern viele derſelben, die ſich in Napoli aufhielten, 
verſicherten, ſowohl mündlich als in ſchriftlichen 
Vorſtellungen, dem Ausſchuſſe, daß jene Jnſel 
nicht der zur National⸗Verſammlung geeignete Ch. Klonari.“ f ! 

Ort wäre, und verlangten angelegentlich, daß] In Folge obiger Bekanntmachung waren am 
der Ausſchuß alle Hinderniſſe aus dem Wege 23. November die Praͤſidenten und mehrere Mit⸗ 
räumen müffe, damit der Anfang der Verhand- | glieder der beiden (nach Aufloͤſung der National⸗ 
lungen der Verſaihmlung nicht länger mehr ver⸗ Verſammlung in Piada ernannten) Regierungs⸗ 

ſchoben bleibe. Der Ausſchuß hatte mittler⸗ Tommiſſionen (der Executio⸗Commiſſton und des 
weile unter No. 278 einen neuen Aufruf erlaſſen, Ausſchuſſes der National⸗Verſammlung) wirk⸗ 
mit der Aufforderung an die Deputirten, fobald lich auf der Inſel Aegina eingetroffen; man be⸗ 
als moͤglich an dem Orte der Verſammlung (der ſorgte jedoch, daß der Eroͤffnung der Verſamm⸗ 
Inſel Poros) zuſammen zu kommen. Aber auch lung auch an dieſem Orte wieder neue Hinder⸗ 
der ganze October verſtrich, und nicht einmal 


niſſe in den Weg treten duͤrften, da dem Verneh⸗ 
ein kleiner Theil der Deputirten erſchien auf dem | men zufolge, die Bevollmaͤchtigten von Hydra 
Wege nach Poros. — Aus allem nun, was der 


und Spezzia, die Kolokotroni, Deligianni u. a. 
Ausſchuß der Verſammlung gehoͤrt, und aus der nichts von Aegina hören wollen. Der Nedak⸗ 
Vorſtellung einiger Deputirten erſehen hat, teur der Zeitung von Hydra, welcher obige Kund⸗ 
ſchoͤpfte er die Ueberzeugung, daß die Deputir⸗ machung mittheilt) iſt gleichfalls damit unzufrie⸗ 
ten ſich nie auf der Inſel Poros verſammeln wuͤr⸗ den; er glaubt Aegina ſey nicht von der Mehr⸗ 
den, und daß es daher unumgaͤnglich noͤthig ſey, heit votirt worden, fondern Hermione (heute 
den Ort der Verſammlung anderswohin zu ver⸗ Kaſtri, oͤſtlich von Kranidi). Solchergeſtalt wuͤr⸗ 
legen, um jedes Hinderniß zu beſeitigen, und den einige Deputirte in Poros, andere in Aegina 
ihre Arbeiten zu beſchleunigen, deren baldige 


und die dritten in Hermione erſcheinen! 
Eroͤffnung durch die kritiſchen Umſtaͤnde, in denen 


Aus andern Theilen von Griechenland enthält 
ſich das Vaterland befindet, dringend erheifcht | nachſtehendes Schreiben aus Smyrna vom Iöten 
wird. — Alles dieſes ſehend und wohl erwaͤ⸗ 


Dezember, von zuverlaͤſſiger Hand, folgende 
gend, beruft der Ausſchuß nun die Deputirten Nachrichten: „Nach einſtimmigen Nachrichten, 
nach Aeging, wohin er, gegenwärtig frei von 


h Ae die von allen Seiten hier einlaufen, ſind auf meh⸗ 
dringenden Geſchaͤften, am 3/15 d. M. ſelbſt ab⸗ reren Inſeln des Archipelagus ernſthafte Unen⸗ 
geht, um durch ſein Beiſpiel die Ankunft der De⸗ 


5 a hen vorgefallen.“ — „Der griechiſche Admiral 
putivten zu beſchlennigen. — Die Inſel Aegina, Miauli, welcher vor einigen Wochen ganz unver⸗ 
frei von allem Poͤbel⸗ und Soldaten - Einfluß, 


don muthet, mit 14 e in den Gewaͤfß⸗ 
uͤberdieß im Mittelpunkte gelegen, und nahe an | fern von Samos erſchienen war, hat, wie man 
Attika, um zugleich an einer ruhigen und ſichern erſt jetzt erfährt, von den Bewohnern dieſer 
2 Tr Hydra Zeitung vom 27. November neuen 


dem griechifchen Feſtlande ermuthigen zu koͤnnen, 
iſt der einzige Ort, der ſich für den Sitz der Na⸗ 
tional⸗Verſammlung eignet. Und da laut Der 
cret No. 5 der National⸗Verſammlung, die Wahl 
des Ortes von dem Ausſchuß allein abhängt, ine 
dem er allein das Recht hat, die Verſammlung 
einzuberufen, ſo macht er den Deputitten bes 
kannt, daß fie ſich alle am 15/27 ſten d. M. auf 
Aegina einfinden ſollen, wo ſogleich, ſobald die 
geſetzmaͤßige Anzahl beiſammen iſt, der Anfang 
der Arbeiten Statt finden wird. Napoli den 
1/13. November 1826. Der Praͤſident: Par 
nutzo Notara; der Erzbeſchof von Arta, Porz 
phyrius, Emm. Keno, A. Koponitza, Anaſtaſius 
Londo, Georg Darioti, Georg Aknian, Chriſto 
Vlaßi, N. Renieri. Der Generals Secretair: 


Inſel eine ſtarke Contribution gefordert, und als 
die dortigen Behoͤrden ſich weigerten, elbe je 


Stellung beobachten, und dabei alle Truppen auf ee 


“er “ 


\ = ee 
entrichten, Truppen aus Land geſetzt, geplündert, 
und mehrere Einwohner mit ſich fortgeſchleppt.““ 
— „Ein geſtern aus Syra eingelaufenes Schrei⸗ 

ben vom gten d. M. meldet, daß an dieſem Tage 
ein aus Hydra abgeſchickter Commiſſaͤr auf jener 
Inſel angekommen war, und von den daſelbſt an⸗ 
faßigen Hydrioten die unverzügliche Erlegung 
von 130,000 Piaſtern mit der Drohung gefordert 

habe, daß im Weigerungsfalle ihr auf Hydra be⸗ 
findliches Vermoͤgen confiscirt, und ſelbſt gegen 
ihre Perſonen Zwangs⸗Maaßregeln ergriffen wer⸗ 
den wurden. Um dieſe Forderung zu rechtferti⸗ 
gen, führte der Commiſſaͤr an, die Primaten von 
Hydra hatten ungeheure Summen aufwenden 
muͤſſen, um den Volks⸗Aufſtand zu daͤmpfen.““ — 
Nachſchrift. „Heute Abends eingelaufene Nach⸗ 
richten beſtaͤtigen die Vorfaͤlle auf Hydra und die 
von dem dortigen Poͤbel veruͤbten Ausſchweifun⸗ 
gen. Man fügt hinzu, daß auch Miauli's Haus 
in Brand geſteckt worden; was letzterer Nach⸗ 
richt Wahr ſcheinlichkeit giebt, iſt der Umſtand, 
daß Miauli dadurch beſonders zu dem Aufſtande 
beigetragen hat, daß er, unmittelbar nach ſeiner 

RNuͤckkehr von der ſcandaloͤſen Operation gegen 
Samos, eine Contribution von 80,000 Piaſtern 

von den b e die dortige 
Regierung ihn ſelbſt uͤber die Theilung der, den 

"unglücklichen Samioten abgenommenen Beute, 

zur Rechenſchaft gezogen hatte.““ (Deſt. Beob. ) 

Es iſt hier viel von einer Niederlage des Reſchid 
Paſcha bei Athen die Rede. Er ſoll unter den 

Mauern der Akropolis geſchlagen und zur Auf⸗ 
hebung der Belagerung dieſes unſterblichen Denk⸗ 
mals der Kuͤnſte gezwungen worden ſeyn. Dieſe 

Nachricht wird von verſchiedenen Seiten gemel⸗ 

det, und ſoll der Pforte ſchon früher zugekom⸗ 
men ſeyn. — Aus Napoli di Romania traf fer⸗ 
ner Anzeige ein, daß die in Amerika gebaute Fre⸗ 
gatte Hellas naͤchſtens von Hydra nach den Ge⸗ 
waͤſſern von Samos abgehen ſolle, um zu Miau⸗ 
lis Eskadre zu ſtoßen. — Hr. v. Ribeaupierre 
wird kaͤglich erwar ker: 
Livorno, vom 2. Januar. — Nachrichten, 
welche wir von Marſeille aus ſehr zuverlaͤßiger 
Quelle haben, bringen uns die Gewißheit, dax 
Lord Cochrane im Begriff ſteht, ſich dort den 
Iten oder aten b. M. auf einer ſchoͤnen für ihn 
gekauften Brigg einzuſchiffen, nachdem die 
Schwierigkeiten gehoben ſind, welche ſeiner Ex⸗ 
pedition im Wege ſtanden. Seine Eskabre wird 
aus jener Brigg, aus der in Amerika für Grie⸗ 


Fahrzeuge, aus dem Dampfſchiffe, welches ſchon 
in Napoli iſt und aus mehreren Schiffen von 


Miauli beſtehen; ſpaͤter ſoll ſie durch die aus 
werben. Saͤmmtliche Schiffe find vollſtaͤndig aus⸗ 


der Mannſchaft iſt auf die naͤchſten 4 Monate Fürs 
ſorge getroffen, theils durch die Fonds, die zu 
feiner Verfügung geſtellt find, theils durch Vor⸗ 
raͤthe, welche fuͤr ihn zu Napoli und auf Hydra 
ſind geſammelt worden. Fuͤr die darauf folgende 
Zeit und ihre Beduͤrfniſſe wird er, wie er ſich 
äußert, die Tuͤrkei und Aegypten bezahlen laſſen, 
ſo daß er ohne die geringſten Anſpruͤche an die 
Huͤlfsmittel des ohnehin ganz erſchoͤpften Grie⸗ 
chenlands feine Laufbahn beginnen und durchfuͤh⸗ 
ren kann. Er reiſet mit der feſten Ueberzeugung, 


gen, und dadurch die Verwendung der chriſtlichen 
haͤngig von ſeinem Unternehmen, zu Konſtantino⸗ 


terſtuͤtzen. Gegen Mitte dieſes Monats hofft er 
in dem Archipel angekommen zu ſeyn, und wir 


ten von ihm hoͤren. . 
Trieſt, vom 11. Januar. — In Hude 
ſollen Uneinigkeiten ausgebrochen ſeyn, th ts ’ 
wegen einer Abgabe von 900, ooo fürfifchen Pia⸗ 
ſtern, welche die griechiſche Regierung von den 


verſchiedenen Inſeln des Archipels ſich aufhalten⸗ 
den Hydrioten, fordert, theils wegen des Er⸗ 
ſatzes von ig Piaſtern für die Schäden, 


welche ihre Makine den europaͤiſchen Kauffahrern 


90 Mann Beſatzung, welche zu Syra lagen, ſich 
dem Gehorſam gegen die griechiſche Regierung 
entzogen, um Kaperei zu treiben. Indeſſen wer⸗ 
den ſie, von einem engliſchen Kutter beobachtet. 


Neuſuͤdamerikaniſche Staaten. 
Die Regierungs⸗Zeitung von Lima hat fol⸗ 

gendes Decret bekannt gemacht 
Simon Bolivar, Befreier von Columbien 
und Peru, in Betracht 1) daß ich nach Co⸗ 
lumbien zuruͤckkehren muß, das mich ruft, 2) 


1 


Maͤchte, die in demſelben Augenblick ganz unab⸗ 


Einwohnern daſelbſt, ſo wie von den auf den 


daß das Decret des ſouverainen Congreſfes von 
[Peru, vom 10. Februar 1825 mich autorißirt, 


chenland erbauten Fregatte, aus einem andern 


England erwarteten zwei Dampfſchiffe verſtaͤrktnkt 


geruͤſtet, und für Lebensmittel, wie fuͤr Sold 


ſchnell eine entſcheidende Wirkung hervorzubrin⸗ 


pel ſtatt findet, auf das Nachdruckſamſte zu un⸗ 


* 


werden dann ohne Zweifel intereſſante Nachrich⸗ 


zufuͤgte. Wegen dieſer Forderungen haben drei 
hydristiſche Schiffe, jedes mit 18 Kanonen und 


— 
N 


mir einen Stellvertreter im Oberbefehl der 
Republik zu ernennen, dekretire ich: ) der 


Größ⸗Marſchall D. Andrea Santa Cruz und 
die Miniſter ſollen meine Stelle in der Oberge⸗ 
dboalt der Republik vertreten; 2) der Vieepraͤ⸗ 
ſident des Regierungs-Conſeils ſoll erforderli⸗ 
chen Falls unter deſſen Mitglieder durch das 
Loos gewählt werden; 8) der Praͤſtdent des 
Conſeils ſoll einen Miniſter fuͤr die Departe⸗ 
ments des Kriegs und der Marine ernennen; 
4) das Regierungs⸗Conſeil ſoll das geſetzgeben⸗ 
de Corps fuͤr den Monat September des naͤch⸗ 
ſten Jahres zuſammen berufen; 5) der Geue⸗ 
ral⸗Secretair iſt beauftragt, dieſes Dekret allen 


denſenigen, die es angeht, mitzutheilen und es 
Gegeben im Hauptquar⸗ Herr fe dr 
waͤſſert; verwendeten wir eben fo viel Sorgfalt 


ausführen. zu laſfen. 
tier von Lima den ıffen 


September 1826. 
ie a RR Bolivar. 
„Au den Briefen aus Dupfi, die in Frankreich 
eingetroffen find, iſt von der Verhaftung einige 
Generäle, die aber bereits wieder guf freien Fuß 


leud in dem Lande, aber von keiner Empoͤrung. 
5 Ber a 


Vermiſchte Nachrichten. 
Nätzlicher Gebrauch der Brechanchen 
(Brechenden) und des herunkerfallen⸗ 
x be Staubes beim Brechen. 
Faſt allgemein werben die Brechenden, welche 
beim Brechen abfallen, in gar keinen, oder ſehr 
geringen Nutzen verwendet, und doch enthalten 


ſie, nach Herrn Dr. Voͤlker's in Erfurt Verſu⸗ 


chen, viel mehr gedeihliche Nahrungstheile, denn 
unfer muͤhſam verfertigter Hexel; werden ſie wie 


dieſer behandelt, und vor dem Gebrauch etwas 
angeßeuchtet, ſo dienen fie Rindern und Pferden 


zur angenehmen Nahrung. Ich erlaube mir da⸗ 
her, meine lieben Landsleute auf dieſes bisher 


unbegehtete Nahrungsmittel aufmerkſam zu ma⸗ 
chen. — Auch laßt ſich nach Herrn Rothſtein 's 
wiederholten Verſuchen, von denen ich mich 


ſelbſt uͤberzeugt habe, aus dieſen Brechenden, 
oder von dem beim Brechen herunterfallenden 


feinen Staube, mit Waſſer gekocht, eine ganz 


vortreffliche Schlichte machen, die dem Garne 
eine fehr angenehme glanzvolle Glaͤtte ertheilt, 


und jeder andern weit vorzuziehen iſt, ungeachtet ſie 


faſt gar nichts koſtet. 8 
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der Verhaftung einiger 
N Fi n de die Rede; auch ſpricht man von vielem 


NCC 1 es 


Noch empfehle ich den Herren Dekonomen, 
welche kuͤnſtliche Wieſen anlegen wollenn 
Italieniſches Naigras zu kuͤnſt⸗ 
5 %%% > 
Die Anwendung des ktalieniſchen Raigraſes 
(Colium perenne) was bisher groͤßtentheils bloß 
zu gruͤnen Raſenplaͤtzen in Ziergaͤrten gebraucht 
wurde. Die ſchoͤnſte Wieſe, welche mir in mei⸗ 
nem Leben vorgekommen iſt, ſah ich von ihm in Hof⸗ 
wyl bei Herrn von Fellenberg. Es war gegen die 
Mitte Octobers, und der vierte Schnitt ihr be⸗ 
reits entnommen, der Nachwuchs aber noch ſo 
bedeutend, daß das gehauene Gras auf einen 
andern Platz zum Trocknen hatte gebracht werden 
muͤſſen. Zu vergeſſen iſt es jedoch nicht, daß 
Herr von Fellenberg ſeine Wieſen duͤngt und 


und Aufmerkſamkeit, wie die Schweitzer und 
Breisgauer, auf unſere Wieſen, wir wurden 
gleichen Nutzen beziehen. Das italieniſche Rai⸗ 
gras wird lieber von Pferden als von Rindern 


gefreſſen. Das Pfund Saamen koſtet bei Carl 


Platz in Erfurt 6 Sgl. 


i Peterwwitz der 21. Ja⸗ 
nuar 1827. e RER * 


Gebel. 


Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin Alexandra Feodo⸗ 
rowna von Rußland, haben unſerer vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Dichterin, dem Fraͤulein Agnes Franz zu 
Schweidnitz, ein Paar Brillant⸗Ohrgehaͤnge zu 
uͤberſenden geruhet, mit der huldvollen Aeuße⸗ 


rung, dieſelben als ein aͤußeres Zeichen der Al⸗ 
lerhoͤchſten Anerkennung ihrer freundlichen Auf⸗ 


merkſamkeit, die fie Ihro Kaiſerl. Maß. durch 
die Zueignung ihrer gemuͤth⸗ und ſinnvollen Ge⸗ 


dichte (Hirſchberg, Verlag von Krahn) bewie⸗ 


ſen, wie auch ihres ausgezeichneten Talents be⸗ 
krächten zu wollfes.. 

Das Theater an der Wien iſt von einem reichen 
Privatmann in Prag um 147,100 Gulden bei der 


dritten Licitation erkauft worden. 


Im Jahr 1822, welches bei weitem keinen 


vollkommenen Herbſt lieferte, wurde, nach vor⸗ 


genommener ſehr maͤßigen ſtatiſtiſchen Berech⸗ 
nung, der Werth des im Großherzogthum Ba⸗ 
den gewachſenen Weines auf zwölf Millionen 


Gulden, und zwar nach der im Seekreiſe, wo 
gewoͤhnlich die Weinpreiſe am niedrigſten ſtehen, 
regulirten Kammertaxe angeſchlagen. 
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ſo bald etnen Menſchen aus dem Fenſter herab⸗ 


Bei dem Orkan am Taten d., wird aus Ko⸗ 


peuhagen geſchrieben, ſtand der Barometer un⸗ 


ter Erdbeben und bei den doppelten ſtroͤmte das 
Queckſfilber über, Es war Abends To Uhr, da 
das Barometer 26 Z. 4,25 Par. Lin, zeigte, al⸗ 


ſo weit niebriger als waͤhrend der Ueberſchwem⸗ 


mung am ten Februar 1825, wo er nur auf 
26 3. 6,53 Lin, fand, Merkwuͤrdig war auch 
das ſchnelle Steigen, von 10 Uhr Abends bis 7 
Uhr Morgens, von mehr als 11 Lin. So lan⸗ 
ge, wie Barometer⸗Beobachtungen in Kopenha⸗ 
gen angeſtellt ſind, alſo ſeit mehr denn 50 Jah⸗ 
ren, iſt dies der niedrigſte Barometerſtand. 


Neulich kam ein anſtaͤndig gekleideter Fußrei⸗ 
ſender, auf dem Wege zwiſchen Conds und Leuze, 
Abends in einem einſam belegenen Hauſe bei 


Peruwetz an, das nur von einem Mann und 


deſſen Frau bewohnt war. Waͤhrend er ſich 
dort ausruhte, erzählte er, wo er hinreiſe, und 
ſein Wirth faßte den Vorſatz, ihn zu berauben. 
In der That war er kaum eine Viertelſtunde 


aus dieſem Haufe fort, als ein Vermummter ihm 


die Boͤrſe oder das Leben abforderte. Der Frem⸗ 
de bietet 12 Fr., als die einzige Summe, die er bei 
ſich habe, und der Naͤuber begnuͤgt ſich damit. Je⸗ 


um, um die Nacht in dem Hauſe, das er eben 
verlaſſen, zu herbergen. Er findet nur die 
Hausfrau, der er feinen Unfall erzählt, und zu⸗ 
gleich anzeigt, daß er 12,000 Fr. bei ſich habe. 
s Die Wirthin zeigt ihm einen kleinen Boden, wo 
er ſchlafen koͤnne; kaum war er oben, als ihr 
Mann auf einem Umwege heimkehrt und der 
Frau die erbeuteten 12 Fr. zeigt. „Du Tropf! 
rief fie, er hat ja 12,000 Fr., und iſt in unſerm 
Hauſe.“ Dabei zeigt ſie auf den Boden, wo, 
ihrer Meinung nach, der Fremde ſchlief. Die⸗ 
fer aber horchte und hörte deutlich folgendes 


anfallen, den Körper aus dem Fenſter hinab 
werfen, wo ihn die Frau empfangen, und mit 
einem Gartenmeſſer ihm den Reſt geben wollte. 
Der Fremde, der keinen Ausweg zum Entflie⸗ 
hen ſah, ſuchte nach irgend einer Vertheidi⸗ 


Hungswaffe, und fand ein großes Stuͤck Holz. 
Mit dieſem verſetzte er dem Angreifer, der bald f 
Auszuͤge aus dem 


kam, einen gewaltigen Schlag auf den Kopf, 


ſo daß er niederfiel, und mit leichter Mühe aus 
dem Fenſter geſchleudert werden konnte. Die 


Frau, welche auf ihrem Poſten fand, ſah nicht 


retirt. 


muͤhungen brachte. 
mannichfaltigen Correſpondenzen an viele Bota⸗ 


ner aber, der nun nicht weiter reiſen will, kehrt niker bereits bedeutende Mittheilungen gemacht. 


€ 2 4 — Bm 
| Leber den Brand von Moskau hat man in Eu⸗ 
ropg tauſend widerſprechende Berichte nacher⸗ 


ſtuͤczen, als fie über ihn herſiel, und ihm mit 
einem einzigen Schlage den Schädel ſpaltete. 
Die Frau, die ihren Mann erſchlagen, iſt are 


In Canada ſtarb voriges Jahr ein gewiſſer 
Friedrich Purſch, der zu Tobolsk geboren war, 
erzogen und gebildet, man weiß nicht wo und 
wie, nach Dresden gelangte, wo er mit Bota⸗ 
nik bekannt wurde, und ein ſo lebhaftes In⸗ 
tereffe für fie gewann, daß er ſich 1779 nach 
Nordamerika einſchiffte, um die dortigen Reich⸗ 


thuͤmer an Ort und Stelle kennen zu lernen. 


Zwanzig Jahr lang wanderte er fuͤr dieſen Zweck 
dort umher, hauptſachlich in der Umgegend der 
noͤrdlichen Seen; faſt immer zu Fuß, mitten 
unter den Wilden, allein mit ſeinem Ranzen, 
ſeiner Flinte und ſeinem Hunde, unter zahllo⸗ 
fen Entbehrungen, Anſtrengungen und Gefaßs 
ren. So hatte er eine aͤußerſt reiche Flora von 
Canada zuſammengebracht, mit der er nach Eu⸗ 
ropa zuruͤckzukehren im Begriffe ſtand, als der 
Tod die Wiſſenſchaft um dieſe Frucht ſeiner Be⸗ 
Doch hatte er fruͤher in 


zahlt. Einige legen dem General Roſtopſchin 
die Ehre bei, dieſen heroiſchen Akt der Verzweif⸗ 
lung ausgefuͤhrt zu haben, wogegen Andere darin 
einen abſcheulichen Zug der Barbarei des Welt⸗ 
eroberers ſehen wollten. Endlich koͤmmt nun ein 
Augenzeuge, und erzählt die Begebenheit wie fle 
war, ohne alle Einmiſchung von Conjecturen, 
weßhalb er auch allen Glauben verdient. Der 
General Nemyde, welcher als General⸗Direktor 


2 elo“ der Ingenieur⸗Pargen in Moskau einzog, und 
Complott: Der Mann ſollte ihn auf dem Boden den Dean en Weitergreifen 8 beob⸗ 
achtet hat, ſchreibt ihn einzig der Unordnung zu, 
die in einem Heere eingeriſſen war, welches ſeit 
langer Zeit allen moͤglichen Entbehrungen ausge⸗ 
ſetzt geweſen, und der Zuͤgelloſigkeit eines pluͤn⸗ 


derungsluſtigen Poͤbels 


New⸗Porker Blätter enthalten nachſtehende 
Tagebuche eines Offtziers 
von der Eskadre der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika im mittellaͤndiſchen Meere, die zu 


verſchiedenen Bemerkungen den nordamerikani⸗ 
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en Zeitungen Anlaß geben, und deren Mit⸗ 
an iR den gegenwärtigen Umſtaͤnden, 
nicht ohne Intereſſe ſeyn duͤrfte. — Der eben⸗ 
falls in Newyork erſcheinende Commercial⸗Ad⸗ 
vertiſer ſagt daruͤber: „Mehrere unſerer Colle⸗ 
gen haben nicht geringen Unwillen uͤber das Der 
nehmen des Commodore Rodgers geaͤußert; wir 
glauben aber ohne hinreichenden Grund. Man 
darf nicht außer Acht laſſen, daß unſere Verhaͤlt⸗ 
niſſe mit der Turkei in dieſem Augenblicke von 
einer eigenthuͤmlichen Art find. 
gen Hafen iſt ein Schiff, die Fregatte Hellas, 
unter Umſtaͤnden ausgelaufen, wodurch in ge⸗ 
wiſſen Faͤllen unſere Neutralitaͤt kompromittirt 
und manches amerikaniſche Gemuͤth in Smyrna 
und in andern tuͤrkiſchen Haͤfen in Beſorgniſſe 
verſetzt werden dürfte. Dem Commodore Rod⸗ 
gers mochte der erwaͤhnte Umſtand nicht unbe⸗ 


kannnt ſeyn, und das Trinken einiger Taſſen 


Kaffe und einiger Glaͤſer Sorbeth mit Sr. drei⸗ 


a i Hoheit duͤrfte am Ende ſelbſt noch 
roßſchweifigen Hoheit duͤrff balherſehg fte Orier 


für das arme kaͤmpfende, 6 
chenland die erſprießlichſten Folgen haben“ — 
Die erwaͤhnten Auszüge aus dem Tagebuch lau⸗ 
ten folgendermaaßen: „Vom 4. Juli 1826. 
Ich hatte mich darauf gefreut, heute bei dem 
alten Troja zu landen, und auf dieſem durch die 
Geſaͤnge Homers denkwuͤrdigen Boden ein Glas 
auf das Wohlergehen unſers Vaterlandes zu lee⸗ 
ren; da aber der ungemein heftige Wind das 
Landen ſehr erſchwerte, fo beſchloß ich, meinen 
Beſuch auf den folgenden Tag zu verſchieben; 
bald ereignete ſich jedoch ein anderer Umſtand, 
welcher meine Gegenwart anderwaͤrts erheiſchte. 
um 10 Uhr Vormittags entdeckten wir eine An⸗ 
zahl Schiffe, welche aus dem Helleſpont kamen; 
aus ihrem verworrenen Segeln ſchloſſen wir als⸗ 
bald, daß es tuͤrkiſche Kriegsſchiffe ſeyen; um 


11 Uhr konnten wir ſchon deutlich eine zahlreiche 


lotte unterſcheiden, welche die Flagge des 

roßherrn fuͤhrte, und nach der Inſel Tenedos 
ſteuerte. In der Naͤhe dieſer Inſel ſtieß eine der 
kluͤrkiſchen Fregatten an einen Felſen und zerbrach 
das Steuerruder, weßhalb ſie bei der Stadt vor 
Anker gehen mußte. Der uͤbrige Theil der Flotte, 
25 Segel ſtark, naͤmlich zwei Linienſchiffe, meh⸗ 
rere große Fregatten, viele Corvetten und vier 
Briggs, ſegelten in der Entfernung einer 


engliſchen Meile vor unſerer Eskadre vorüber, 


Eben als der tuͤrkiſche Admiral an uns vor⸗ 


bei ſegelte, gab die geſammte amerikaniſche 
Eskadre eine General⸗Salve zur Feier des Jah⸗ 


% 


Aus dem hieſt⸗ 


— 


restages unſerer Unabhängigkeit, Der tuͤrki⸗ 
ſche Admiral, welcher glaubte, daß die Salve 
ihm gelte, erwiederte ſie ſogleich mit einer glei⸗ 


chen Anzahl von Schuͤſſen. Um 4 Uhr Nach⸗ 


mittags erhielt ich von dem Commodore den 
Auftrag, mich an Bord der Porpoiſe zu bege⸗ 
ben, und dem (tuͤrkiſchen) Admiral meine Auf⸗ 
wartung zu machen. 0 
bald in See, und in Kurzem befanden wir uns 
neben dem Admiral⸗Schiffe. Ich begab mich 
ſogleich in Begleitung des Herrn Engliſh, Dol⸗ 
metſch des Commodore, an Bord des Schiffes, 
und wurde mit großer Auszeichnung empfan⸗ 
gen; der Admiral empfing mich am Eingang 
und führte mich in feine Kaſuͤte, wo wir ſogleich 
mit Kaffee und Tabackpfeifen bedient wurden, 


erwieſen wird. Wir erfuhren, daß gedachte 
Escadre nur eine Abtheilung der ottomanni⸗ 
ſchen Flotte ſey, und daß der Admiral, bei dem 
wir uns eben befanden, den Rang eines Kapu⸗ 
dana Beg lerſten Admirals der Flotte) bekleidet, 


Das ſeltſame Ausſehen der Offiziere und der 
gemeinen Mannſchaft des Schiffs, zog beſonders 
meine Aufmerkſamkeit auf ſich. Es befanden 
ſich Tuͤrken, Aegyptier, Franken, Griechen, 
Juden, Armenier, Araber u. ſ. w. aus dem⸗ 


zu Geſichte bekommen. Die Offiziere werden 
oft aus dem Innern des Landes zu dieſem Poſten 
berufen, und es iſt nichts ungewoͤhnliches, daß 


jemand, der in ſeinem Leben keine Fregatte ge⸗ 


ſehen hat, zum Commandanten einer ſolchen er⸗ 
nannt wird. Nachdem wir uns einige Zeit mit 


den wir auf, um uns zu entfernen; er gab uns 
hoͤflich das Geleit bis zum Gange, ſchuͤttelte uns 
nach europaͤiſcher Weiſe die Hand, und als wir 
in unſere Schaluppe ſtiegen, ſpielte ein ſehr 
gutes Muſikchor einen italieniſchen Marſch.“ 
5 8 Cortſetzung folgt.) en 


Die am aaſten d., Nachmittags um 4 Uhr, 
erfolgte ſchnelle und gluͤckliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau von einem muntern Mädchen, zeige ich 


Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt 
an. Neuſtadt in Oberſchleſien den 24ſten Ja⸗ 
rast. 188 >. .° ,- 

ar Oer Kriegs⸗Rath Lange. 


ſelben, alle in ihren Landes trachten; ein Drit⸗ 
tel derſelben hatte vielleicht nie zuvor ein Schiff 


Der Capitain ſtach als⸗ ; 


| was die größte Ehre ift, die einem Beſuchenden 


7 


der dem Kapudan⸗Paſcha am naͤchſten ſteht. 


dem Kapudana Beg unterhalten hatten, ſtan⸗ 


ee = 


N 


Das heute fruͤh gegen g Uhr am Nervenſchlage übrig. bleibt, nach au Stanffepn, Gott zu 


erfolgte Ableben unſerer uns ewig theuern Mui⸗ | fi ich. Mit bitterm Schmerz zeigen dies fee: 
‚ter, der Fran von Burgsdorf, zeigen wir ten Freunden und Verwandten, ihrer Theilnahme 
ergebenſt an, und bitten um file, Theilnahme. auch ohne Beileidsbezeigung gewiß, hierdurch 
Jacobs dorf bei Nimptſch den 21. Januar 1827. ergebenſt an. Bankau den 23, Januar 1827, 


Charlotte vou Luck, geb.. . Graf Bethuſy auf Bankau. 
5 von Burgsdorff. als Kinder |; C. Graͤfin Bethuſy, geb. von Boße. 
Cernſt Mort von Burgs⸗ N Sant echte nach me nack 
RE 0 e 1 
7 + 
ene Ban Dussdbe eff, als innigſt geliebte verehrte Mutter, Schwieger⸗ 
Carl von Luck, Capt. v. d. Armee, als und Großmutter, die ehemalige Sep 


= Frau Friederike Wilhelmine verw. Stapelfeld, 
Keun Ehren 8 b. Oswald, im noch nicht vollendeten osten 
3 ; Jahre. Dieſen für uns fo großen Verluſt zei⸗ 
x Auch unfern zweiten Sohn Heinrich rief gen entfernten Verwandten und kheilnehmenden 
heute früh um 32 Uhr, jn einem Alter von W zur ſtillen Theilnahme an. Se 
anderthalb Jahren, nur wenige Tage nach der Dels den 26. Januar 1827. 


Geburt einer Tochter, welche uns nun allein noch Die Hinterb lieb enen. 25 


e e N 


‚ Wechsel, Geld⸗ und Effecten⸗Course von Brela 
i vom 27sten Januar 1827. 
pr. Courant. 2 


- Effecten- Course, 


Banco Obligatienen . ee . 
Staats Schuld- Scheine‘. ers 
: Preufs, Engl. Anleihe von 1818 
Ditto Ditto von 1822 
Danziger-Städt-Obligat. iu Thl. 
hurmärkische dittoͤ9 n 
r. Herz. Posener Pfaudbr. 
Breslauer Stade O ee 5 
Ditto Gerechtigkeit ditio 


ppechsel - Ge ne 
"Amsterdam. in Cor. 3 
| Hamburg in Banco 4 
Ditto 255 
Ditio A 
London für 1 Pr. : 
" Paris für 50 Fr.. 
Leipzig in N Zahl, 
Diris 
Augsburg 


u & 1 E. 


sd 


eassensenssnensssssssssssnesnne. 


Wien in 20 Kr. 4 Vista Holl. Kans el Certificate 

Di RI Ma - Wiener Einl: Schelne . 423. 

Berlin a Vista 100 Ditto Metall. Obligat. — 
FTC + 2 Mon 995 Ditio Anleilie-[.aose — 

: N Ditto Partial-O bl r. . u — 

8 Geld- Course. Berg -Ditie Bank-Actien = 

. 0 Schles. Pfandbr. von 1000 Rthlr. 1043 — 

| Hollind. Rand- Duesten „ Stück 97 Ditto Ditto 5000 Nchlr. — 65 

Kaisert. Ducaten . . * 97. Ditto Ditto 100 Ahle — — 
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Friedrichsd'or ER RE 15% Rıhl. 3 


22 
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er Anzeige. Montag den 29ſten: Der Spiegel. — Jocko, der braſiliſche Ye 


Dienſtag den Zzoſten: Das Bild. Kamille, Demoifeit ae : 


letzte Safteolle, 


Mittwoch den zrſen: Das Geheimniß⸗ — Jocko. 
„„ Donnerſtag den ıfen Februar; Zum erſtenmal: "Der . ans oo) i 
))) geben Bufilp, Im 1. Netivon Sk: She, e 


Freitag den ten: Paris in Pommern. — N 1 Soft 
5 rolle des Herrn Springer; : 55 
Sonnabend den Zten: . . 
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0 5 2 


2 ARTIST ESSEN STE FERRETENRE — —— $ 
1 * 


. 
r 


2ER 


Beil age zu No. 1% der prirklegirten Soleſſcen Zeitung. 
Vom 29. Januar 1827. 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs - Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: 

Pabſt, H. W., Beiträge zur hoͤhern Schaafzucht mit beſonderer Ruͤckſicht auf die Production 
der hochfeinen Wolle in Wuͤrtemberg und den angrenzenden Staaten. Mit ı A gr. 8. 

5 Stuttgart. Cotta. 3 Sgr. 
Mittheilungen, landwirthſchaftliche. In Verbind. mit der landw. Geſellſchaft fuͤr Eike. 
Herausg. von Fr. Schmalz. ir Bd. July — December. 1826. 4. n e dae O 
lr. gr. 
a eittrow, J. J., Elemente der phyſiſchen Aſtronomie. gr. 8. Wien. Wallishauſer. 3 Rtlr. 15 Sgr. 


Johann Arnds Gebetbuch, bekannt unter dem Namen: „Paradies s Gärtlein“ 
dem jetzigen Sprachgebrauch gemaͤß auf's neue bearbeitet und herausgegeben von 
Sintenis nebſt einem Anhange von Gebeten auf 1 Faͤlle von dem an 
geber. ei 1 Kupfer. 8. Nürnberg, 2827. „„ Sch 


N Livres N i . 
Letires Indien de M. de Maintenon et de Mme la Princesse des Ursins. 4 Vol. g. Paris. 


41886. Br. 8 9 Rthlr. 10 Ser 
Wlaska, ou 158 amazones de Boheme, roman traduit de Yallemand de E. F. Van der Velde 
5 par Leon ***, 3 Vol. 12. Paris. 1826. br. 2 KRthlr. 15 Sgr. 


Essai historique, politique et moral sur les revolutions anciennes et modernes par F. A. 
de Chateaubriand. Edition conforme äcelle de 1797 avec les variantes de toutes les autres 
editions, quelques morceaux non récueillies jusqu'a ce jour et des notes inedites. 3 Vol, 
18, Bruxelles, 1826. br. 5 . = 4 “Rtbir, 


——ů—ů— 


i © eben iſt erſchienen 


MR, ©; serie von . 
Enicssiſchen Kreis Landrathes und Landesaͤlteſten, Direktor der Ökonom. pasriotifchen Geſellſchaft 
f 8 von Schweidnitz u. Jauer u. ſ. w. 


Die Traberkrankheit der Schaafe 
verglichen mit der ſogenannten Schaafraͤudekrankheit. 


5 als ein in der Thierheilkunde zwar noch meiſt unbekanntes, dahin⸗ 

gegen aber in allen feinwolligen Schaͤfereien nur zu bekanntes, ante 
der Hand heimlicher Weiſe und misbraͤuchlich jedoch immer 

weiter ſich verbreiten wollendes Erbuͤbel. 8 

Zu as genauerer Pruͤfung und ſorgfältiger Erörterung auf vieles Hg 

entworfen und dargeſtellt. % 8 

195 Seiten. Zoo. Preis: 20 Sr. 5 


— — — 


1 


* 


— 7 


2 


„ 
Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 27. Januar 1827. 
f Hoͤchſter: JS f Niedrigſter: 
Roggen 1 Rthlr. 21 Sgr. + N — 1 Kthlr. 14 Sgr. = Pf. 
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= 
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Gerſte + Athlr. 27 Sgr. + P Kehle. Sgr. Pf. 
Hafer 1 Kthlr. 1 Sgr. = Pf. Nthlr. 22 Sgr. 


= An gekommene Fremde. ; ’ 

In den drei Bergen: Hr. Meſſerſchmidt, Gutsbeſ., von Waiſſenleipe. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Jonas, Kaufmann, von Berlin; Hr. Ernſt, Kaufmann, von Bremen; Hr. Wil 
chelmi, Kaufmann, don Magdeburg. — Im goldnen Baum: Hr. Fiſcher, Kreis⸗Phyſiküs, von 

Dels; Hr. Braconier, Hr. Kruͤger, Beamte, von Berlin. — In del goldnen Gans: Hr. v. 
Fragſtein, von Orzeche; Hr. Braun, Gutsbeſitzer, von Nimkau; Hr. Heinelken, Kaufmann, von 
Baltimore; Hr. Schlawitz, Schiffahrts⸗Commiſſionair, von Magdeburg. — Im Rautenkranz: 
Hr. Dauner, Kaufmann, von Chalons; Hr. Roͤrich, Inſpertok, von Gerlachsdorff.— Im blauen 
Hirſch; Hr. Fichtner, Amtsrath, von Wohlau; Hr Abrahamezick, Kaufmann, von Ratibor: Herr 
Kirſchſtein, Oberamtmann, von Kozmin. — In der großen Stube: Hr. w. Ruppert, Nittmel⸗ 

ſter, BON e ee, Hr. Guſtow, Commiſſalk. von Porzechowo. — In 2 goldnen Löwen: Hr. 
Froͤhiſch, Heconomie⸗Commiſſ., von Neiſſe. — Im goldnen Zepter: Hr. Knuͤttel, Oeconomie“ 
Commiſſ., von Opatowek; Hr. Oertel, Kriegs-Commiſſair, von Wohlau. — Im weißen Adler: 
Hr v. Lekow, von Lekow; Hr. Goͤldner, Juſtizrath, von Tſchirnau. — Im Privat⸗Logis: An 
Graf v, Strachwitz, von Krawarn, Rltterplatz No, 8; Hr. Müller, Stadt und Landgexichts⸗Aſſeſfor, 
von Brieg, Neumarkt No. 9; Hr Scharwitz, von Bodendorff, Hummerei Nro. 44 Hrn. ebror, 
v. Gellhorn, Partikuliers, von Kuͤhſchmalz, Hr. Müller, Apotheker, von Strehlen, ſaͤmmtl. Humme, 
ey Nro. 3; Hr. Strauß, Oberamtmann, von Liebenau, Ritterſtraße No. 8. 8 


— 
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(Bekanntmachung wegen eines Waaren⸗Beſchlages.) Die Grenz⸗Aufſeher 
Nuüppert und Weiß trafen am aten d. M. Abends um 113 Uhr an der durch das Dorf Deutſch⸗ 
Oſſig im Grenzbezirke führenden Straße, zwei von ohngefaͤhr 12 Mann begleitete beladene Wagen, 
deren ſie fich mit Huͤlfe der ſpaͤter hinzugekommenen Grenz⸗Aufſeher Hoffmann und Grenz ⸗ 
Gensd armes Kammhoff bemächtigren. Die Bemuͤhungen zur Habhaftwerdung der die Flucht 
ergriffenen Begleiter blieben fruchtlos. Der demnaͤchſtige Reviſtons⸗Befund der auf den beiden 
Wagen befindlich geweſenen Waaren ergab: ein Gebind, gezeichnet M. F. & J. 581, mit rothem 
Burgunder, Gewicht 2 Ctur. 81 Pfd.; ein Gebind, 1 M. S. 520, rother Burgunder, 
Gewicht 5 Etnr. 33 Pfd; ein Faß H. O. 105 rother Graves, Gewicht 5 Ernr. 32 Pfd.; ein Faß 
S. & C. 829 Rheinwein, Gewicht 93 Pfd.; ein Faß 8. & C. 850 Rheinwein, Gewicht 72 Pfd.; 
ein Faß 8. & C 851 Rheinwein, Gewicht 1 Ctur. 77 Pfd.; ein Faß, gezeichnet mit einem quer 
durchſtrichenem 0 44, Rheinwein, Gewicht 1 Etur. 85 Pfd.; ein Faß, gezeichnet mit einem quer 
durchſtrichenen O 15, Rheinwein, Gewicht ı Eine, 88 Pfd., zuſammen 20 Ctur. 11 Pfd. Eine 
Kiſte, gezeichnet mit einem R. in einem quer durchſtrichenen Triangel 517, mit baumwollenen 
Strumpfivgaren, als: 9Duzend baumwollene Struͤmpfe und 50 Duzend baumwollene Handſchuhe, 
Beutto- Gewicht 1 Etur 74 Pfd., Netto⸗Gewicht 1 Cent, 11 Pfd.; eine Kiſte, gezeichnet mit 
einem BR in einem quer durchſtrichenen Triaugel 351, mit 18 Duzend baumwollenen Handſchuhen 
und 50 Duzend baumwollenen weißen Struͤmpfen, Brutto⸗Gewicht 1 Etur. 57 Pfd., Netto⸗Ge⸗ 
wicht 1 Etur. 25 Pfd.; eine Kiſte, gezeichnet mit einem te in einem quer durchſtrichenen Triangel 
354, mit 24 Duzend baumwollenen Hand ſchuhen und 16 Duzend baumwollenen Struͤmpfen, 
Brutto⸗Gewicht 1 Ctnr. 35 Pfd., Netto⸗Gewicht 95 Pfö.; eine Kiſte, gezeichnet mit einem R 
in einem quer durchſtrichenen Triangel 325, enthaltend 47 Duzend baumwollene Handſchuhe und 
1 Duzend baumwollene Strümpfe, Brutto⸗Gewicht 1 Emmr, 15 Did, Netto⸗Gewicht 80 Pfd. 
Da ſich aller angewandten Nachforſchungen ungeachtet die Fuͤhrer oder Eigenthuͤmer der in der 
ſchlag genommenen Waaren bis jetzt nicht haben ausmitteln laffens ſo wird in Gemaͤßheit des 
9180 Theil I. Titel 51 der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung dieſer Vorfall hierdurch oͤffentlich ber 


J 
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3 383 ˙»‚‚⁹ > > re 
kannt gemacht, und der oder die unbekannten Eigenthuͤmer dieſer vorſtehend bezeichneten Waarem 
hiermit vorgeladen, innerhalb vier Wochen von dem Tage an, wo dieſe Bekanntmachung zm 
erſtenmal in den Intelligenz⸗Blaͤttern eingeruͤckt ſeyn wird, ſpaͤteſtens aber in termino den raten 
Februar 1827 vor dem Haupt⸗Joll⸗Amte zu Reichenbach in der Preuß. Ober⸗Lauſitz ſich zu melden 
und ihr Eigenthum an dieſen Waaren und dem angehaltenen Fuhrwerke nachzuweiſen, auch ſich 
über die Defraudation zu verantworten, ausbleibenden Falles aber zu gewaͤrtigen: daß in Ger 
maͤßheit des $ 111 und 128 der Zoll⸗Ordnung vom 26. May 1818. mit der Confiskation dieſer Waa⸗ 
ren, dem Verkauf und der Berechnung der Loſung verfahren werden Liegnitz den 19, Decbr. 1826. 

Königliche Regierung. Abtheilung für die Verwaltung der indirekten Steuern. 

(Edictal⸗ Citation Von Seiten des unterzeichneten. Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts 
wird auf Antrag des Officli fisci der ausgetretene Cantoniſt Carl Gottlieb Arlt, welcher ſich vor 
mehreren Jahren heimlich entfernet, und ſeitdem bei den Canton⸗Neviſtonen nicht geſtellt hat, zur 
Ruͤckkehr binnen Z Monaten in die Koͤnigl. Preuß, Lande hierdurch aufgefordert, und da zu ſei⸗ 
ner Verantwortung; hierüber eim Termin auf den asſten März 1827 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſon von Haug witz, anberaumt worden, zu ſelbigem 
auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollte Beklagter in dieſem Termine 
nicht erſch einen, auch nicht wenigſtens ſich ſchriſtlich melden, ſo wird gegen ihn als einen, um ſich 
dem Kriegsdienſt zu entziehen, Ausgetretenen, verfahren und auf Confiscation ſeines geſammten 
gegenwaͤrligen, als auch künftig ihm etwa zufallenden Vermoͤgens zum Beſten des Fisci erkannt 
werden. Breslau dem Zr. October 18866. 8 
ä VVVJ!bnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten 
((Edietal⸗Eitation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
wird auf den Antrag des Officii Fisci der ausgetretene Kantoniſt Anton Aloyſſus Oſchacher, aus 
Gallenau, welcher ſich vor mehreren Jahren heimlich entfernt, und ſeitdem bei den Canton⸗Revi⸗ 
ſtonen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen, in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch 
aufgefordert, und da zu ſeiner Verantwortung hierüber ein Termin auf den 3.0. Maͤrz 1827 
Vormittags um 10 Uhr von dem Herrn Ober⸗ Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Born anberaum wor⸗ 
den, zu feibigem auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichtshaus vorgeladen. Sollte Beklagter in die⸗ : 
fen Termine nicht erſcheinen, anch nieht wenigſtens ſchriftlich ſich melden, ſo wird gegen ihn als 


einen, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen Ausgetretenen, verfahren und auf Confiscation ſeines 


geſammten gegenwaͤrtigen, als auch künftig ihm etwa zufallenden Vermoͤgens zum Beſten des 


Fisci erkannt werden. Breslau den > November 1826. Re: 
Seen Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſſen⸗ 
Zins⸗Getreide⸗Verkauf.) Wenn der von dem unterzeichneten Amte am ten d. M. 
zur oßentlichen Verſteigerung ausgebotene Zinsweitzen von 90 Schefl. 6.3/4 Mze. Pr. Maas un⸗ 
verkauft geblieben, ſo haben wir zu deſſen Verkauf den 25ſten Februar c. a. Morgens 12 Uhr in 
unſerm Geſchaͤfts⸗Locale einen anderweitigen Termin anberaumt. Kaufluſtige werden: mit dem 
Bemerken hierdurch eingeladen; daß tel des ganzen Betrags als Caution vom Beſtbietenden am 
Licitations⸗ Termine zu deponiren iſt und daß ſolcher mit dieſem Betrage bis zum Eingange des 
von Einer Königl. Hochprsißl. Regierung erfolgten Juſchlages, an fein: abgegebenesGebot ge⸗ 
bunden bleibt. Strehlen den o5ften Janagr 1827. Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗Amt⸗ 
5 uts⸗Veupachtun g.“ Es foll das dem Bauer Mathes Karbſtein in Bulchau, Ohr: 
lauer Kreiſes, gehörige Gut, beſtehend aus 4 Huben, Schuldenhalber für Rechnung des unter⸗ 
zeichneten Amtes im Wege der oͤffentlichen Licitation auf 5 nacheinanderfolgende Jahre an den. 
Meiſt⸗⸗ und Beſtbietenden verpachtet werden,, wozu ein Termin auf den 28 ſten Februaric. 
Vormittags um 10 Uhr in loco Bulchan anberaumt worden if. Pachtluſtige werden 
dem ach mit dem Bemerken hierdurch eingeladen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zuſchlag 
nach erfolgter Genehmigung der Koͤnigl⸗ Hochlöblichen Regierung ertheilt werden wird. Die: 
Pachtbebingungen werden den Pachtluſtigen am Tage der Lieltation von dem unterzeichneten Amte. 
zur Einſicht vorgelegt werden. Ohlau den gaſten Januar 1927. a 37 
SER ER Kaoͤnigl. Preuß. Rent⸗Amt. 
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(Garten⸗ Verpachtung.) Der bei dem Koͤnigl. Schloſſe des Königl. Domaineu⸗Amtes 
Ohlau liegende große Obſt⸗ und Kuͤchen⸗Garten nebſt einer dabei befindlichen Wieſe von ı Morgen, 
zuſammen in einem Flaͤchenraum von cicea 4 Morgen, fol zu Folge hoher Beſtimmung wiederum 
auf 8 nacheinanderfolgende Jahre an den Beſtbietenden oͤffentlich verpachtet werden, wozu Termi⸗ 
nus auf den 2rſten Februar c. anberaumt, und von Vormittags um 1 bis Nachmittags ge⸗ 
gen 6 Uhr abgehalten werden wird. Pachtluſtige werden demnach hierdurch eingeladen, ſich an 
dem gedachten Tage auf dem Schloß in Ohlau einzufinden. Die diesfaͤlligen Verpachtungs-Be⸗ 
dingungen koͤnnen von jetzt an bei dem Koͤnigl. Rent⸗Amte eingeſehen werden. Ohlau den zoften 
Januar 1827. =; 5 Koͤnigl. Preuß. Rent⸗Amt. 5 
(Bekanntmachung) Es fol der Bedarf des Schmiede ⸗Eiſens für die Königliche Ar; 
tillerie⸗Werkſtatt hieſelbſt, auf ein Jahr aun den Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. Es iſt dem⸗ 
nach ein Licitations⸗Termin auf den geſten Februar d. J. Vormittag von 10 — 12 Uhr in dem 
Bureau der Königlichen Arrillerie-Werkſtatt, wo auch die nähern Bedingungen einzufehen ſind, 
angeſetzt und werden alle Lieferungsfaͤhige hierzu eingeladen. Neiſſe den zöften Januar 1827, 
ö Verwaltung der Königlichen Haupt⸗Artillerie-Werkſtatt. BER 
x ? RE Wille. Barthel, Lieutenant. 
AAuctions⸗Anzeige.) Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht: daß die zur Kauf⸗ 
mann Wenzel Wolffſchen Concurs⸗Maſſe gehörenden ſaͤmmtlichen Effekten und Mobilien, bes 
ſtehend in Meubles und Hausgeraͤth, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Ackergeraͤthen, Flachs und dere 
gleichen mehr, öffentlich an den Meiftbietenden in dem auf den 19ten Februar d. J. und die 
folgenden Tage von 9 Uhr Vormittags und 2 Uhr Nachmittags ab in der Behauſung des Tuch⸗ 
Kaufmann Wenzel Wolff anſtehenden Terminen gegen gleich baare Bezahlung verſteigert wer⸗ 
den ſollen. Es werden daher Kaufluſtige hierzu unter der Verſicherung eingeladen: daß dem 
Meiſtbietenden der Zuſchlag der erſtandenen Gegenſtaͤnde ertheilt werden wird. Neurode den gten 
Januar 18772 (̃e..8.) Kaoͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 5 
(Ediktal⸗ Citation.) Nachdem über das Vermögen des hieſigen Staatsbürgers und 
Handelsmannes Sabbath Wartenberger wegen Unzulaͤnglichkeit deſſelben der Concurs erde 
net worden, fo werden deſſen unbekannte Glaͤubiger ſaͤmmtlich hierdurch oͤffentlich vorgeladen, in 
dem imm ſtadtgerichtlichen Geſchaͤfts⸗kokale hierſelbſt, vor dem Königlichen Stadt⸗Richter Herrn 
Küchler anbergumten Termine den ten Mai 182 7, entweder perſoͤnlich oder durch wohl 
informirte zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen bei ermangelnder Bekanntſchaft die Herren Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarien Stoͤckel U., Stiller, Klapper und Neumann zu Ratibor in Vor 
ſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, um ihre Anſpruͤche an die Concurs⸗Maſſe anzumelden und 
deren Richtigkeit nachzuweiſen, wohingegen diejenigen, welche in dieſem Termine nicht erſcheinen 
werden, mit ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt und ihnen deshalb gegen die übrigen Cre⸗ 
ditores ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Loslau den 22. November 1826. 
555 : : oͤnigl. Preußiſches Stadt⸗Gericht. 
(Ausgeſchloſſene Guͤtergemeinſchaft.) Die Caroline Reinhold, verehelſchte 
Braͤuer Kolbe und deren Ehemann, haben die bei ihrer Verheirathung ausgeſetzt gebliebene ehe⸗ 
liche Guͤtergemeinſchaft auch nach erlangter Majorennitaͤt der Erſtern für die Zukunft ausgeſchlof⸗ 
fer, welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. Ottmachau den ı5ten Decem⸗ 
ber 1826. r Königlich Preuß. Lands und Stadt⸗ Gericht. 
Subhaſtation.) Nachdem auf Antrag des Johann Gottlieb Hanke zu Jordansmähle, 
feine daſelbſt beiegene Freigaͤrtnerſtelle, welche gerichtlich auf 497 ½ Rthlr. gewuͤrdiget worden, 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden ſoll, fo haben wir den peremtoriſchen bici⸗ 
tationstermin auf den röten März 1827 in unſerer Gerichts⸗Kanzelei in Jordansmuͤhle an⸗ 
beraumt und laden zu demſelben alle Kaufluſtige mit dem Bemerken hierdurch vor, daß dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, ſofort der Fundus 
abdjudicirt werden wird. Strehlen den 29. December 1926. a 227 . 
f = Graͤflich von Sandreczkyſches Juſtiz⸗Amt. 
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(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird hiermit Gefanit gez 
macht: daß die von uns am 24ſten November v. J. verfügte Subhaſtation des Gottlob Flie⸗ 
. gelſchen Bauergutes zu Schoͤnheyde aufgehoben worden, und daß daher die auf den öten Februar, 
ten April und Zten Juny d. J. anſtehende Lieitations-Termine wegfallen. Frankenſtein den 
25ſten Januar 1827. Das Gerichts-Amt von Schoͤnhehde. 25 
(Tbletal⸗Eftatfon.) uf den Antrag der Catharina Hein zu Schurgaſt, werden hier⸗ 
mit der George und Philipp Schneider aus Karbiſchau, Falkenberger Kreiſes, welche bor 
39 und reſp. 40 Jahren ſich nach Deſterreich und Pohlen gewendet hatten, und ſeit dieſer Zeit 
verſchollen find, fo wie auf den Antrag der verwittw. Freigaͤrtner Auszuͤgler Co Roſiga Wolf, 
deren Sohn Johann Michael Wolf aus Poln. Leipe, deſſelben Kreiſes, welcher im Jahr 1814 
zur Landwehr ausgehoben wurde, und in Schweidnitz und zuletzt in Silberberg geſtanden haben 
ſoll, und von welcher Zeit an ſeit mehr als 10 Jahren keine Nachricht von ihm eingegangen i, 
und deren unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpa⸗ 
teſtens aber in dem auf den 1zten März 1827 Vormittags um 9 Uhr zu Schurgaſt angeſetz⸗ 
ten Termine an gewoͤhnlicher Gerichtsſtätte entweder perſoͤnlich oder durch einen Bevollmaͤch⸗ 
tigten zu melden und die weitern Anweiſungen, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, das 
dieſelben nach dem Antrage der obengedachten Verwandten fuͤr todt erklaͤret, und ſodann das 
ihnen noch zukommende Vermoͤgen ihren nächſten Verwandten als zugefallen betrachtet und aus⸗ 
gezahlt werden wird. Neudorff den zten May 1826. F 
»» ”E Gerichts Amt der Herrſchaft Schur gast. 
= Anzeige.) Da man im Wofhandel immer ſchwieriger über die Anforderung an Feinheit 
wird und die möglichſte Ausgleichung des Fließes verlangt, fo iſt es ſowohl für Schagfzuͤchter als 
auch Wolthaͤndler gewiß nuͤtzlich, dergleichen Thiere zu ſehen; demnach werden in acht Tagen drei 
Stück nicht verkaͤufliche Sprungboͤcke aus meiner Panthenauer Heerde, zur Anſicht fuͤr Liebhaber 
der hochfeinen Schafzucht, hier aufgeſtellt werden; auch ſoll es mir zum Vergnuͤgeß gereichen, 


die naͤhere Auskunft darüber vom Ziften d. M. an, des Morgens von 10 bis 11 Uhr ſelbſt zu gez 
ben. — Den 16. Februar nimmt der Verkauf von Sprungboͤcken in der Panthenauer Heerde 


ſeinen Anfang, der Verkauf von Mutterſchaafen aber erſt im März. Der Preis iſt nach der Qus⸗ 
litaͤt der Thiere gewiß ſehr billig geſtellt. Breslau, Albrechtsſtraße No. 56, den 23. Januar 1827. 

3 a : Frhr. von NotbicheTeeh. 
(Verkaufs Anzeige.) Ein vierſitziger Stagts⸗Wagen und eine dergle 


eichen Fenſter⸗ 
Chaife ſtehen zum Verkauf auf der Schuhbruͤcke in der großen Remiſe und iſt das Nähere bei Hru. 
»Krauſe, Meſſergaſſe Pros 9. zu erfragen. N er 3 
Gu verkaufen oder zu verpachten.) Die Brauerei vor dem Ohlauerthore, Marga⸗ 
rethengaſſe Nro. 7. iſt für einen billigen Preis zu verkaufen oder zu verpachten und wird in einem 
oder dem andern Falle dem Unternehmer das Geſchaͤft nicht erſchwert werden. . 
(Schaafvieh-Nachweiſung.) Von dem Herzoglichen Amte Bernſtadt und Korſchlitz 
werden nunmehr drei, zwei und einjährige feine Staͤhre und von dem 15ten Februar 1827 an, auch 
eine bedeutende Anzahl feine Schaafmuͤtter, zum billigen Verkauf hiermit angeboten. f 
erinos Widoer⸗Verkauf.) Drei aus der Schaͤferei des Fuͤrſten v. Lichnowsky 
erkaufte Merinos⸗Widder, mit einem Stamm hier gezogener ein⸗ und zweijaͤhriger Widder, zur 
- Beccht, ſtehen zum Verkauf bei dem Wirthſchafts⸗Amt zu Schoͤnwald bei Roſen berg 
Verkaufs Anzelge.) Sechszig Stück Elektoralböcke, edelſter ſächſiſcher Abſtam⸗ 
mung, 500 fehlerfreie Zuchtmuͤtter und junge Original⸗Schweizer⸗Stiere, Kehen für billigſte 
Preiſe zu Manze, Nimptſchen Kreiſes, zum Verkauf. Ferner konnen 4,000 Scheffel Kartoffeln 
(die weiße englifche Sorte) in einzelnen Parthieen abgelaſſen werden. 2 N 
Anzeige) Cicca 11/2 Centner Fammwolle lagert zum Verkauf, Zwingergaſſe No. 7. - 
(Ungariſche Seife) acht und trocken iſt billig zu haben, bei 8 3 
ES Johann Gottlieb Muller, Schuhbruͤcke Neu 78. 
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Gum Verkauf) werden, breite Straße No. 26.2 Treppen hoch, Mittags zwiſchen z und 
5 Uhr nachgewieſen: ein komplettes 1/3 Billard, ein mit 2 hoͤlzernen Pferden beſpannter Kin⸗ 
derſchlitten, ein dergleichen groͤßeres Pferd mit kompletten Sattel und Zaumzeug, eine neue mit⸗ 
telgroße gute Kinderbettſtelle, eine gebrauchte gute Wiege und ein großer alter Kleiderſchrank. 
Nachlaß⸗ Auction.) Donnerſtag als den iſten Februar fruͤh um 9 Uhr werde ſſch in 
meinem Local, blauen Hirſch, Glaͤſer, Porzellain, Zinn, Kupfer, Waͤſche, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke und eine Parthie Oelgemaͤlde und Kupferſtiche Öffentlich. verſteigern. 5 
1 \ ER ER Si. Pier“, conceſſ. Auctions⸗Commiſſarius. 
Auction) Dienſtag den Zoſten dieſes Monats, Nachmittags um 3 Uhr, werden ohngefaͤhr 
15 Centner Stockfiſche in dem auf der Kupferſchmiedeſtraße neue No. 49. gelegenen, zum Feigen⸗ 
baum genannten Hauſe, fuͤr auswaͤrtige Rechnung meiſtbietend verſteigert und daher Kaufluſtige 
dazu eingeladen, von a C. A. Faͤhndrich. f ü 
RS Auctfons-Anzefge.) Dienstag den Zoften. d. M. früh von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr werde ich auf der Neufifchen Straße No. 63, verſchiedene Meubels, Betten, 
leinene Ueberzuͤge, Uhren und verfchiedenen: Hausrath gegen baare Zahlung verſteigern. 
= : Lerner, Auctions⸗Commiſſarius. 
ider a t ſſche n; 8 f 
Zu der von uns angezeigten und binnen Kurzem fertig werdenden Wandkarte von Schleſien 
wird zugleich geliefert: 5 — 
\ KRurggefaßte Beſchrei bung: 
m 


vo 
JJ ee 
8 ö Gewidmet der ſchleſiſchen Jugend. 


Der Verfaſſer dieſes kleinen Werkchens hat die Abſicht den Schuͤlerm ein Wieder holungsbuch 
inder Kunde von Schleſten in die Hände zu geben, und hat daher alles darin bemerkt, was diefen. 
davon zu wiſſen von Noͤthen ſey. Der Subſcriptions⸗Preis, welcher bis Ende Maͤrz dauert, iſt 
4 Sgr. (geheftet). Wer 6 Exemplare auf einmal nimmt, erhaͤlt das 7te, Schulen, welche wenig⸗ 
ſtens 30 Exemplare zuſammennehmen, erhalten das ste frei. Ein Mehreres werden die Provin⸗ 
zial⸗Blaͤtter ſagen. i BR : er 
Zur Annahme von Subferibenten erbieten ſich:: = 
Breslau den 27. Januar 1827. a \ 
J. D. Gruͤſon & Comp., Buch⸗ und Kunſthandlung, Salzring Nor 4 
= 5 Ku n ſt n LT e „ 
: In der Kunſt⸗ und Buchhandlung von J. D. Gruͤſon d Comp. in Breslau,, Salzring 
No, a, iſt erſchienen: f 8 i = s 
ee Di e et ſt e. Er u fe u lle it e r. 
N 75 ö 
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n dt err i chts i m Ze i chen e n 
. fur Schulen und zum Selbſtunterricht Sn Fe 
in 94 Vorlegeblaͤttern, welche auf eine leichte Weiſe vom Leichten zum Schwereren fuͤhrem und als 
Eingang zu allen Arten des Zeichnens dienen koͤnnen. f : . ee 
== er Preis im Umſchlage ro Ser... a 
Die gütige Aufnahme der bei uns erſchienenen verſchiedenen Vorlegeblaͤtter zum Zeichnen vom 
Heeraͤthſchaften, Blumen, Landſchaften, Köpfen. u. ſ. w. veranlaßte ung: die Herausgabe dieſerr 
Stufenleiter zu: befördern, indem dieſelbe gleichſam das A B E des Zeichnens enthaͤlt, von dem 
zm k allen genannten Arten des Zeichnens übergegangen werden kann. Das vom Herausgeber dazu 
gegebene Vorwort liefert eine Anweiſung zum zweckmaͤßigen Gebrauch, und wird Eltern gewiß 
55 me ſeyn. Der Preis iſt wie bei allen uͤbrigen bei ung: erſchienenen Zeichnenbuͤchern 
ee GEN nee : wand a 
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ee 
Bekannt m aſch un g. 
Wir machen hiermit ergebenſt bekannt: daß der Seufmenn Herr 7. A R 


Wickel in Muͤnſterberg eine e + = 
I Aachener Feuer = e - Geſellſchaft 


A übernommen hat, und auf den Grund der, von der Direction der Geſellſchaft dem⸗ . 
1 ſelben ertheilten Vollmacht, vom asien Vebrälgr an, Verſicherungs⸗ Antraͤge an⸗ = 
nimmt. user? 
Die loyalen Bedingungen und ſehr mäßigen Prämien -Säße haben der ge 
‚nannten Geſellſchaft guch in hieſiger Provinz bereits eine erwünſchte, e 
Ausdehnung verſchafft; wir erlauben uns dieſe vaterlaͤndiſche Seide Br 5 8 


f durch Aue fernern geneigten Beachtung zu empfehlen. 
7 die Haupt: Agentur 
der See Feuer⸗ Verſicherungs⸗ Geſellſchaft zu Breslau. a 
4 2 Gunther et Co mp. . . 
5 Deng an boiſthende Bekauncmachung empfehle id die mir anvereraute 
je Agentur: 2 
= für den = Muͤnſterberger Kreis und deſſe en Umgebung 5 


einem geehrten Publikum ergebenſt, mit der Bemerkung: daß die gedruckten 5 
BVerſicherungs⸗Bedingungen und Formulare zu Autraͤgen von mir gratis ausgege p 
ben werden und ich jede gewünſchte nähere Auskunft in e Angelegen⸗ 


ä 
4 beiten zu Se ſtets Bebel N — 
4 N er Kaufmann F. A. N 1 ck el 


| a Münfterberg. __ DB 
(Anzeige.) Meine angekuͤndigten Vorleſungen gehen heute um 3 5 an, wo man auch ſich 
noch unterzeichnen, und bei Herrn Caſtellan Glaͤnz ee e kann. 5 
8 den i. = 
(Anze ige.) Aechte Teltower Huben, grolse Maronen, Türk, Nülse, alle Sorten Fei- 
en, grofse Datteln, Sultanin Rosinen, Mandeln in Schaalen, Pistazien, 'Kartoffelmehl, 
chwaden , feine Vanille, Düsseldorkker und Franz. Mostrich, grolse Pommersche Gänse- 
brüste, frischen Hliefsenden Caviar, Braunschw- und Italienische Wurst, Schweitzer, Hol- 
ländischen und Parmesan Käse, . Chocolade, mar, Aal und Pfeffergurken , 99 BE 
möglichst billig 5 F. A. Stenzel. Albrechts-Strafse, — 5 ö 
(Anzeige.) Eine Parthie Dr von circa 40 Centnern hat zum Verkauf in, Commiſſton 5 
8 E. Beer, Kupferſchmiede Straße Nro. o 5 
Anzeige) Große fette r Gänfebrüfte und achte Elbinger Bricken in ganzen und hai⸗ 2 
ben Fäßchen habe wieder erhalten, fo wie auch beſter Jamaica Runum, Meſſiner Zitronen und ad? 
ter Holl. Suͤßmilch⸗Kaͤſe und ſchoͤner Schweitzer Kaͤſe bei mir zu haben iſt. SR 
Se Anton Barthel, Schweidnitzer Straße Pro, 30 
(Anzeige.) Elbinöst maxinirte en er RER achs haben wir erhalten BR: 
offeriren Pecs zu biligen preisen. 86 en: > er & Comp 


I kan 5 ö 7 N ne 
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= Anzeigen Beſte neue Elbinger Bricken pro Achtel a 5 3½ Kihle., pro Stück 1 Sgr. u 
Ka wie beſte Gebirgsbutter in Tonnen, das Preuß. Quart zu 10 Sgr. iſt zu haben, bei Be 
| N G. 8 Hertel, Nicolai Straße No. 75 


Anzeige.) Eine Quantität ſchoͤnes reines gebleichtes Wachs offerire ich zu den billigsten. 
Preiſen, auch empfehle ich meine gut eingerichtete Wachsbleiche hieſelbſt zu geneigten Beſtellungen, 
ſowohl zum Bleichen gegen Bezahlung als auf rein gebleichtes Wachs, von welchem ich ſtets bil⸗ 
ligſt zu verkaufen haben werde. Brieg den 15ten Januar 1827. 5 8 ’ 

a . N Anton Burckert, Wachsbleicher. 5 g 
(Anzeige.) Mit einer bedeutenden Auswahl von neu angefertigten geſchmackvollen Damen⸗ 
Masken, wie auch Domino's, fuͤr ein moͤglichſt billiges, ihrem Werth angemeſſenes Leihgeld, 
empfehle ich mich ganz ergebenſt. B. Trumpy, Damen⸗-Putz⸗ Handlung, \ 
Hintermarkt (ſonſt Krangelmarftz) und Ring⸗Ecke, in dem ches 
5 > maligen Adolphſchen Haufe erſte Etage, vorn heraus. 
(Anzeige.) Emaillirtes Kochgeſchirr von allen Größen und Gattungen, empfehlen in 
großer Auswahl zu den wohlfeilſten Preiſen. EN : i ö Be 
a Hübner & Sohn am Ring neben der Naſchmarkt⸗Apotheke No. 43. 
(Tooſen⸗Offerte.) Kauf⸗oofe zur zten Klaffe 55ſter Lotterie und Loofe zur kleinen 
Geld Lotterie find zu haben, bei H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße im grünen Polacken. 
(Looſen⸗ Offerte.) Mit Kaufloofen zur sten Klaßffe 5 5ſter Lotterie em⸗ 
pfiehlt ſich ergebenſt Sof. Holſchau jun., Salzring nahe am großen Ring. 5 
(Dienſt⸗Aner bieten.) Eine kinderloſe gebildete Frau von mittlern Jahren, beider Pros 5 
vinzial⸗Sprachen mächtig, welche als Haushälterin alten reellen Forderungen entſprechen wuͤrde, 
ſucht einen Poſten zwiſchen Breslau und Oberſchleſten, den ſie bald zu beziehen vermag. Eine gute 

Behandlung würde einem hoͤhern Gehalt vorgezogen werden. Der Agent Pohl, Schweidnitzer 

Straße im weißen Hirſch, giebt auf freie Briefe den Aufenthaltsort an. hir 5 
(Wohnungs⸗Vermiethung.) In dem ehemaligen Elementarfchulhanfe auf der Schweſd⸗ 
nitzer Straße ee be 22. find einige kleine Wohnungen zu vermiethen. Miethsluſtige er⸗ 
fahren das Naͤhere bei dem Kaufmann Herrn Herzog in der grünen Weide, Haus-Nro. 15 auf 
der Schweidnitzer Straße. 5 ER l 5 
Zu vermlethen) und Termino Oſtern zu beziehen iſt am Neumarkt zum fliegenden Adler 
Nro. 6. der Ste Stock, beſtehend in 5 Stuben nebſt Zubehör, Das Nähere bei deln Eigenthuͤmer. 
(Su vermiethen und Oſtern zu beziehen) iſt auf der äußern Ohlauerftraße im Jucker⸗ 
rohr der zte Stock von 4 Stuben und Jubehoͤr. Das Nähere im Gewölbe, - . 

8 Zu vermiethen.) Eine Seiſenſiederei mit allen dazu erforderlichen Usenfilien, nebſt Ver⸗ 

keauf⸗Gewoͤlbe und Wohnung, bald oder Oſtern d. J. zu beziehen. Naͤheres Biſchofſtraße No. 7. 

Vermiethung.) Zu vermiethen iſt die Deſtillateur⸗Gelegenheit, Reuſche Straße zur gold⸗ 

Roſe, ein großes helles Locale, das ſeiner vortheilhaften Lage wegen auch fuͤr jede andere Branche 

geeignet iſt. Das Naͤhere bei der Eigenthuͤmerin. d 8 a 

8 (Zu vermiethen und künftige Oſtern zu beziehen) in Nro. 34. am Ringe zum 

goldnen Stern, die erſte Etage, beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinetten, Stallung und Wagenplatz. 

Zu tvermiethen) und auf Oftern zu beziehen iſt auf der Altbuͤßerſtraße neue Nro. 28. der 

eerſte Stock von 4 Stuben und Zubehoͤr. Das Nähere Parterre. 8 8 


Diieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 
Gottlieb Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu baben. 


RNedacteur: Profeſſor Rhode. 


